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Die Kandlagswahl in PvenKen.
Am Freitag , 16 . Mai , finden die Urwahlen , am

Dienstag, 3 . Juni , die Wahlen der Abgeordneten zum
preußischen Abgeordnetenhause statt , die für ein halbes
Jahrzehnt über die Zusammensetzung der zweiten Kam¬
mer entscheiden. Wo infolge der Frist - oder Eruppen-
wahl die engeren Wahlen an diesen Tagen nicht durch¬
geführt werden können, müssen die Wahlen der Wahl¬
männer spätestens am 28. Mai , die der Abgeordneten
spätestens am 9. Juni abgeschlossen werden.

Wahlberechtigt ist jeder selbständige Preuße , wel¬
cher das 24. Lebensjahr vollendet hat , im Vollbesitz der
bürgerlichen Rechte ist und nicht aus öffentlichen Mit¬
teln Armenunterstützung erhält . Die Wahl ist öffent¬
lich,' der Wähler geht an den Wahltisch , nennt seinen
Namen und seine Wohnung und sodann die Namen der
Urwähler , die er zu Wahlmännern wählen will . Die
Dreiklasseneinteilung geht in der Weise vor sich , daß in
jedem Ürwahlbezirk die Gesamtsumme der Steuer¬
leistungen festgestellt wird , wobei diejenigen , welche
keine direkten Steuern zahlen , mit dem fingierten Satz
von drei Mark eingestellt werden . Die ganze Summe
wird durch drei geteilt , das erste Drittel , das also die
höchsten Steuerzahler umfaßt , bildet die erste Klasse, das
zweite Drittel die zweite Klasse und das letzte Drittel
enthält die übrigen . Bei den Wahlen von 1908 betrug
die Gesamtzahl der Wähler erster Klasse nur 293402,
die der zweiten Klasse 1066 240, während die dritte
6324 079 Staatsbürger dritter Klasse umfaßte . Frei¬
lich bringt es die Drittelung in den Urwahlbezirken
mit sich , daß man in dem einen Bezirk mit demselben
Stuerertrag in der ersten Klasse thront , mit dem man
in dem anderen Bezirk zur dritten degradiert wird.
Rangiert doch auch der Reichskanzler v . Vethmann Holl¬
weg nebst etlichen Staatssekretären und Ministern nur
in der dritten Klasse.

Bei den letzten Landtagswahlen im Jahre 1908
nahmen von 7 682 721 Urwählern nur 2 522 656, d . h.
32,84 Proz . , an der Wahl teil , während bei den Reichs¬
tagswahlen von 1912 im Königreich Preußen von
8890 427 Wahlberechtigten sich 7 515 273, d . h . 84,5

Junker Kalthasar.
Erzählung aus dem ritterlichen Leben des 16. Jahr¬

hunderts
von Friedrich Otto Boehm.

(Schluß .)
Als die Bremer sich eben zum Einzuge in die Burg

anschickten, kam ein Stallknecht heraus in das Lager und
fragte dringend nach dem Feldhauptmann . Er wurde
zu dem Bürgermeister Diederich Hoyer geführt . „Herr,"
sprach er bittend , „rettet die Gefangenen im Turme,
denn sie verhungern .

"
„Wer sind die Gefangenen ?" fragte dieser.
„Der alte Schloßhauptmann Bolko und seine

Tochter .
"

„Sie werden es wohl verdient haben, " antwortete
spöttisch der Anführer , der keine Ahnung von den Ver¬
hältnissen in der Burg hatte : „denn wer zu solchem
Herrn gehört , ist gewiß auch selber nicht viel wert .

"

„Äch Herr, " erwiderte der Knecht betrübt , „sie sind
die Vesten auf der Burg gewesen, und der Schloßhaupt¬
wann ist deshalb in den Turm geworfen worden , weil
er Eure Schiffsknechte damals hat retten wollen ; die
Jungfer Alget aber " — . Er brach plötzlich ab ; denn er
erblickte Bredo , der eine Strecke von ihm eilig vorbeiritt
auf die Burg zu. „Herr Ritter, " rief er ihm zu, indem
er den verdutzten Feldhauptmann stehen ließ und dem
langen jeverschen Ritter in großen Sätzen nacheilte,
»wartet auf mich , ich will Euch führen !

"
Erstaunt sah sich Bredo um und erblickte den ihm

unbekannten Knecht, der bald bei ihm war und ihn zur
Eile mahnte . Sein Erstaunen aber legte sich sofort, als
der Knecht erklärte , er wäre Sibo , Antjemoes Bruder,
^ ährend sie weitereilten , erzählte der Knecht dem jun¬
gen Ritter das Nötigste aus der letzten Zeit . „Wir

Prozent beteiligten . Der höchste Prozentsatz der Wahl¬
beteiligung wurde bei den Konfliktswahlen von 1862
mit 34,3 Proz . erreicht , 1863 betrug er 30,9, 1866 30,4,
1867 nur 17,6, 1893 18,40, 1898 18,36, 1903 23,62, und
1908 stieg die Wahlbeteiligung auf 32,84 Prozent.

Bei diesen Wahlen entfielen auf die Parteien fol¬
gende Stimmen nach ihrer Anzahl geordnet : Sozial¬
demokraten 598 522, Zentrum 499 343, Deutsch -Konser¬
vative und Bund der Landwirte 369 399, National-
liberale 318 589, Fortschrittliche Volkspartei 120 593,
Freikonservative 63 612, Dänen , Welfen und Littauer
zusammen 136 330, Antisemiten 8969, unbekannte
Parteistellung 178 654.

Ganz anders als dies Stimmverhältnis war natür¬
lich eben infolge der Dreiklasseneinteilung das Ergebnis
der Wahlen , denn es wurden gewählt : 152 Konserva¬
tive , 104 Zentrum , 65 Nationalliberale , 60 Freikonser¬
vative , 36 Fortschrittliche Volkspartei , 15 Polen , 7 So¬
zialdemokraten und 2 Dänen . Am Schluß der Legis¬
laturperiode war , wenn man die vier erledigten Man¬
date den Parteien zuzählt , die sie zuletzt innehatten , die
Stärke der Fraktionen folgende : Deutschkonservative
155, Freikonservative 60, Zentrum 103, Polen 14, Na¬
tionalliberale 65 , Fortschrittliche Volkspartei 37, So¬
zialdemokraten 6, fraktionslos 3.

Da die absolute Mehrheit in dem 443 Mandate
zählenden Abgeordnetenhaus 222 beträgt , fehlen mithin
den beiden konservativen Parteien zusammen nur sieben
Stimmen zur absoluten Mehrheit . Diese zu erlangen
ist natürlich das Ziel der konservativen Parteien , sie zu
verhindern das Bestreben der anderen Parteien , und
das erklärt neuerdings sogar die Zentrumspresse für er¬
strebenswert . Im übrigen ist es nicht allzu wahrschein¬
lich, daß die Wahlen wesentliche Veränderungen der
Parteiverhältnisse im Abgeordnetenhause mit sich brin¬
gen werden . ^

Politische Rnndflhm.
Deutschland.

Berlin , 14. Mai . Zwei Reichstagsvorlagen sollen
den Abgeordneten in nächster Zeit zugehen, um bis zur
Vertagung noch verabschiedet zu werden , der Entwurf
über die Gewährung freier Eisenbahnfahrt an die Mit¬

hatten hier oben selbst nichts mehr zu essen, " sagte er
schließlich , „und da werden die beiden wohl auch nichts
mehr bekommen haben .

"
Sie kamen auf den Burghof . Unter Sibos Füh¬

rung drang Bredo in den Turm , ließ von einigen Knech¬
ten die Riegel und Schlösserdes Gefängnisses gewaltsam
erbrechen, und bald öffneten sich den beiden Gefangenen
die Tore zu einer neuen Freiheit.

„ Alget, " rief Bredo aus , das arme Mädchen vor
allen Anwesenden an sich ziehend, „verzeihe mir , daß ich
Dich so lange schmachten lassen mußte . Du warst einst
schneller zu meiner Hilfe da, als ich zu der Deinigen .

"
„ Ach, Geliebter, " erwiderte sie, dankbar und voll

Liebe zu ihm aufschauend, „ich preise die heilige Jung¬
frau , daß überhaupt noch Rettung kam zu rechter Zeit
und Du meiner noch gedenkst . Nach so viel Leid wird
mir auch das bescheidenste Los an Deiner Seite als das
größte Glück des Lebens erscheinen.

"
Das Schicksal der beiden Gefangenen rief bald all¬

gemein die größte Teilnahme hervor , namentlich als
man von Sibo die Ursache ihrer so üblen Behandlung
durch den Junker Balthasar erfuhr . Selbst der Feld¬
hauptmann gesellte sich zu ihnen und drückte ihnen seine
Teilnahme aus.

„Nun weiß ich auch," sagte er dabei lächelnd zu
Bredo , „weshalb Ihr zu uns vor Esens gekommen seid
und in der ganzen Zeit so eifrig auf die Erstürmung der
Burg gedrungen habt . Wäre ich Eurem Ungestüm ge¬
folgt , so gäbe es heute wahrscheinlich kein frohes Wie¬
dersehen. Denn ich kann mir nicht denken, daß Ihr
beim Sturme zu den letzten gehört hättet .

"
Da schmiegte sich Alget zitternd an den geliebten

Jüngling und hielt ihn fest umschlungen, als sollte er
ihr jetzt noch entrissen werden ; Bredo aber drückte dem
bedächtigen Bremer Stadtoberhaupte dankbar die Hand.
Das Schicksal hatte sie trotz Sturm und Graus doch noch

glieder des Reichstags während der ganzen Legislatur¬
periode und eine Novelle zur Gewerbeordnung , die für
kinematographische und phonographische Vorführungen
die Konzessionspflicht für den 1 . Oktober 1913 einführen
will . Die Novelle schlägt auch einige neue Bestimmun¬
gen öffentlich-rechtlicher Natur für den allgemeinen
Theaterbetrieb vor , eine Materie , die im Rahmen des
künftigen Theatergesetzes keine Regelung finden konnte.

Wie man dem H. C . schreibt, findet am 11. Juni
und an den folgenden Tagen in Berlin eine Fortsetzung
der Vernehmung von Sachverständigen über die Ver¬
hältnisse im Vieh - und Fleischhandel statt . Es kommen,
nachdem bei den letzten Vernehmungen 40 Sachverstän¬
dige aus Süddeutschland gehört waren , diesmal etwa
100 Sachverständige aus Westdeutschland, Friesland,
Holstein , Mitteldeutschland , Ostdeutschland und Sachsen
zu Wort . Inzwischen hat die Unterkommission, die da¬
mit betraut war , Untersuchungen des Preises vom Stall
bis zum Viehhof anzustellen , ihre Aufgabe durch Ermitt¬
lungen auf den Viehmärkten in Berlin , Breslau , Dres¬
den, Hamburg , München , Mannheim und Frankfurt am
Main erledigt . Die Kommission wird dann in eine Ver¬
arbeitung des gewonnenen Materials eintreten und sich
entscheiden, ob Vorschläge zur Abstellung etwaiger Miß¬
stände in unserem Vieh - und Fleischhandel zu machen
sind.

Die Kölnische Zeitung meldet aus Berlin : Dis
Presse beschäftigt sich vielfach mit Verhandlungen , die
zwischen England und der Türkei wegen der Bagdad¬
bahn geführt werden . Ueber den Inhalt dieser Ver¬
handlungen haben die beiden Regierungen bisher noch
nichts bekannt gegeben. Jedoch kann schon jetzt gesagt
werden , daß die Auffassung irrig ist , als würde es bet
den englisch -türkischen Verhandlungen auf eine Schädi¬
gung der deutschen Interessen hinauskommen . Es kann
zuverlässig festgestellt werden , daß auf keiner Seite die
Absicht besteht, sich über die Rechte der Vagdadbahn hin¬
wegzusetzen.

München , 14. Mai . Seine Königliche Hoheit der
Prinzregent hat an Seine Majestät den Deutschen Kai¬
ser von Darmstadt aus folgendes Telegramm gerichtet:
„Soeben erhalte ich die Nachricht, daß der Militär¬
attache der preußischen Gesandtschaft Major v . Lewinski
von ruchloser Hand ermordet worden ist. Ich bin auf
das schmerzlichste berührt , daß ein trefflicher Offizier

hinübergeleitet in den sicheren Hafen . Hier beschlossen
sie zu bleiben und fortan nur ihrer Liebe zu leben.

Bredos Oheim war nicht so glücklich gewesen wie
der Neffe . Zwar hatte sich die Besatzung der Burg
Wittmund auf die Nachricht von den letzten Ereignissen
vor und in Esens ebenfalls ergeben ; aber noch an dem
letzten Tage war der alte Lösing durch einen unglück¬
lichen Schuß getötet worden . Daher wurde die allge¬
meine Freude über das siegreiche Ende des ganzen Feld¬
zuges durch die Nachricht von dem Tode des wegen seiner
vielen guten Eigenschaften überall beliebten jeverschenRitters und Anführers stark herabgedrückt.

Nach den schon vor Beginn des Krieges getroffenen
Bestimmungen behielt jede der siegreichenParteien das,was sie erobert hatte ; doch kaufte Bremen den Jevera-
nern das eroberte Wittmund für 12 000 Dukaten ab, so
daß es nun die Herrschaft über das ganze Harlingerland
besaß. Noch in demselben Jahre aber wurde dieses
ganze Land gegen eine Entschädigung von 60 000 Eold-
gulden unter besonderen Lehnsbedingungsn von dem
Bremer Rate an die Schwester Balthasars , die GräfinAnna von Rettberg , und ihren Sohn Johann abgetreten.
Schon ini nächsten Jahre zwar wurde das Land als ein
erledigtes Reichslehen von dem deutschenKaiser Karl V.
eingezogen ; aber die Gräfin blieb dennoch im Besitze
desselben, da sie unter Wegfall der ihr von der StadtBremen aufgelegten Bedingungen aufs neue damit be¬
lehnt wurde.

Bald nach dem Frieden war Bredo von Dornum
mit dem alten Bolko und seiner Tochter nach Jever
übergesiedelt , wo der Bericht von den traurigen Erleb¬
nissen dieser beiden allgemeine Teilnahme hervorries,
während zugleich alle durch Algets Schönheit sowie durch
ihr anmutiges , sanftes Wesen bezaubert wurden . Da
Bredo in die Stellung seines verstorbenen Oheims trat,
so stand seiner gänzlichen Niederlassung und Verheira-



Deiner Armee in München einer so entsetzlichen Tat
zum Opfer gefallen ist, und bitte Dich , Meiner aufrich¬
tigen Anteilnahme versichert zu sein. Ich habe das
Staatsministerium des Königlichen Hauses und des
Aeußern beauftragt , sofort eingehenden Bericht über das
tief bedauerliche Vorkommnis zu erstatten .

"
Seine Königliche Hoheit der Prinzregent wird sich

bei der Beisetzung des preußischen Militärattaches durch
den Königlichen Generaladjutanten General der Kaval¬
lerie z . D . Freiherrn v . Könitz vertreten lassen, der heute
im Aufträge des Regenten im Trauerhause einen Kranz
niedergelegt hat.

Der Staatsminister des Königlichen Hauses und
des Aeußern Dr . Frhr . von Hertling hat gestern nach¬
mittag , unmittelbar nachdem ihm die Nachricht von der
Ermordung des preußischen Militärattaches zugegangen
war , dem preußischen Gesandten einen Besuch abgestat¬
tet und ihm das wärmste Beileid der bayerischen Regie¬
rung ausgesprochen. — Der bayerische Gesandte am
preußischen Hofe Graf Lerchenfeld wurde beauftragt , der
preußischen Regierung die aufrichtigste Anteilnahme der
bayerischen Regierung an der Ermordung des Militär¬
attaches Majors v . Lewinski auszusprechen.

Heute nachmittag 2 Uhr wird in München in der
Wohnung des ermordeten Majors v . Lewinski eine
Trauerfeier veranstaltet . Darauf wird die Leiche nach
Hannover übergesührt , wo sie in der Familiengruft bei¬
gesetzt wird.

Ueber die Beziehungen , die den Major v . Lewinski
mit Hannover verbanden , fei folgendes mitgeteilt:

Major v . Lewinski war mit einer Hannoveranerin,
Fräulein Marie v . Cölln , Tochter des in Hannover ver¬
storbenen Geh . Kommerzienrats v . Cölln und seiner Ge¬
mahlin geh . v . Ising , vermählt . Die jüngere Schwester
der Frau v . Lewinski , Anna v . Cölln , ist die Gemahlin
des Vizeadmirals Lans , der sich einst als Kommandant
des Iltis vor den Takuforts auszeichnete , v . Lewinski
wurde am 17 . Mai 1892 Leutnant im 1 . Earde -Feld-
artillerie -Regiment in Berlin , in dem er von 1897 bis
1900 Adjutant der reitenden Abteilung war . Er war
dann Oberleutnant in dem neu formierten 3. Earde-
Feldartillerie -Regiment in Berlin , und nach einer mehr¬
jährigen Dienstleistung beim Großen Gsneralstabe
Hauptmann im Generalftab des Gardskorps und später
Batteriechef im 1 . Earde -Feldartillerie -Regiment in
Berlin . Im Jahre 1909 kam er in den Eeneralstab der
25. Division in Darmstadt , aus dem er erst vor kurzem
als Militärattache nach München versetzt wurde . Noch
vor einigen Tagen hatte Major v . Lewinski in Fami¬
lienangelegenheiten in Hannover geweilt.

Oesterreich-Ungarn.
Wien , 14. Mai . Staatssekretär v . Jagow ist heute

morgen in Wien eingetroffen . Die Wiener Blätter be¬
grüßen den Staatssekretär als einen höchst willkomme¬
nen Gast, der in Wien einer herzlichen Aufnahme sicher
sei . Das Fremdenblatt schließt seinen Vegrüßungsarti-
kel mit den Worten : „Die Zusammenkunft des Grafen
Verchtold mit dem deutschen Staatssekretär , der zu den
hervorragendsten Diplomaten seines Landes gehört , und
dessen Ernennung in ernster Krisenzeit ungeteilte Ge¬
nugtuung hervorrief , wird abermals ein Unterpfand da¬
für gewähren , daß die auswärtige Politik der beiden
Mächte in voller Uebereinstimmung und unabänder¬
licher Bundestreue geführt wird . Mit aufrichtiger
Freude und herzlicher Sympathie heißt Wien den Leiter
der auswärtigen Politik des engbefreundeten Nachbar¬
volkes willkommen .

"
g

Wien , 14. Mai . Der Kaiser hat dem Staatssekre¬
tär v . Jagow das Eroßkreuz des Leopold-Ordens ver¬
liehen . Die Insignien dieser Auszeichnung wurden
Herrn v . Jagow heute durch den Ersten Sektionschef des
Ministeriums des Aeußern Freiherrn v . Macchio über¬
reicht.

Frankreich.
Paris , 14. Mai . In der Deputiertenkammer legte

Henry Pate den Bericht vor , der sich für die dreijährige
Dienstzeit ausspricht,' die äußerste Linke nahm ihn mit
Murren auf . .

tung in Jever kein Hindernis mehr im Wege, und die
Hochzeit des liebenden Paares folgte bald . Algets hei¬
ter angelegtes Gemüt lebte hier wieder auf wie eine
Blume , die aus dumpfem Schatten in eine sonnige Um¬
gebung versetzt worden ist. Sie kannte nur einen ein¬
zigen Willen , den ihres geliebten Gatten , und nur ein
Lebensziel , ihn glücklich zu machen. Bredo von Dornum
aber erkannte immer mehr , was für einen Schatz er sich
einst in seiner geliebten Hausfrau erobert hatte , und
lebte noch lange Jahre als jeverscher Rat im Kreise
seiner zahlreichen Familie . Wenn ihm aber so recht
wohl zu Mute war , so griff er selbst im Alter noch zur
Laute und sang dasselbe Lied , das er einst in der Ver¬
lobungsstunde aus innerstem Drange des Herzens zuerst
gesungen hatte:

Wol irücb der stunde, dn? icb sie erkunde,
Din mir den lip und den muot bat bstwnng'en,
Zit deieb dis sinne so Kur un sie wunde,
Oer sie mieb bat mit ir Allste verdrnnAsn!
Our icb Asscbeiden von ir nibt snkun,
Our but ibr sebosne und ir Allste Asmuobst
Ond ir roter mnnd, der so lispllcbsn luebst.

Großbritannien.
London , 14 . Mai . Ein kleines schweres Paket ist

heute früh durch die Post in dem Polizeigericht Bow-
street abgeliefert worden . Es war an den Oberrichter
Curtis Vennett adressiert und enthielt eine Tabakbüchse
aus Blech, in der sich Pulver und eine Sprengkapsel be¬
fand . — In Folkestone ist in der vergangenen Nacht ein
Haus in Brand gesteckt worden . Zettels die man in der
Nachbarschaft gefunden hat , deuten darauf hin , daß es
sich um einen Anschlag von Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts handelt.

Türkei.
Konstantinopel , 14. Mai . Nach der Franks . Ztg.

werden im Ministerrat seit einigen Tagen die englisch¬
türkischen Abmachungen erörtert , deren endgültiger Ab¬
schluß bevorsteht . Nach vorläufig noch unbestätigten
Angaben türkischer Blätter erkennt die Türkei die eng¬
lische Einflußsphäre in Koweit an . England übernimmt
den Vau eines Hafens im Golf von Panderma (Mar¬
marameer ) sowie den Betrieb der zu bauenden Eisen¬
bahnstreckeVassora-Koweit . England sichert der Türkei
eine Anleihe von 60 Millionen Mark zur Einführung
von Reformen in der asiatischen Türkei und seine Unter¬
stützung bei der Aufnahme der großen türkischen Konso¬
lidationsanleihe.

Der britische Botschafter in Konstantinopel Sir
Gerard Lowther , der seit einiger Zeit leidend ist, hat
um seine Entlassung nachgesucht , die ihm bewilligt wor¬
den ist.

So lautet die kurze Nachricht, die doch so viel um¬
schließt . Denn nach mancher diplomatischen Niederlage,
die ihm vor allem durch unfern Botschafter Marfchall
v . Bieberstein beigebracht worden war , scheidet Sir
Gerard von einer ränkedurchwühlten Stätte , die er seit
1908 betreut hatte , nun mit der stolzen Genugtuung , zu¬
guterletzt doch über alle gesiegt zu haben . Selbst wenn
er nicht die jetzt besiegelte Vorherrschaftsstellung Eng¬
lands im künftigen Osmanischen Reiche persönlich allein
geschaffen hat , so darf doch auf ihn und sein Konto ein
beträchtlich Teil davon geschriebenwerden . Das Schluß¬
stück der Bagdadbahn unter britischem Protektorate , un¬
ter Britanniens Aegide die Einfuhrzölle von 11 auf
16 Prozent erhöht , der Rest des Reiches (einschließlich
des nur lose daran Hangenden Aegyptens ) auf volle vier
Jahrzehnte durch britische Kanonen garantiert und ge¬
schützt, die bevorstehende Reformtätigkeit in Anatolien,
Armenien , Syrien durch britische Darlehen ermöglicht;
wahrlich eine zu erhebenden Triumphgefühlen förmlich
herausfordernde Beschließung einer verantwortungs¬
reichen Diplomatentätigkeit.

Guatemala.
Privatmeldungen zufolge hat Guatemala dem Ver¬

langen der englischen Regierung auf Regulierung der
englischen Ansprüche stattgegeben.

China.
Peking , 13. Mai . Die Vertreter der Fünfmächte¬

gruppe haben heute der chinesischen Regierung einen
ersten Vorschuß von 1200 000 Dollars auf die Anleihe
ausgehändigt . Im übrigen ist sie wie folgt verteilt
worden : London 7 416 680 Pfund Sterling , Paris
7 416 660 Pfd . Sterl . , Deutschland 6 Millionen Pfund
Sterling . In Petersburg werden 2 727 773 Pfd . Sterl.
und in Brüssel 1388 887 Pfd . Sterl . ausgegeben werden.

Der Kalkankrieg.
Wien , 14. Mai . Das Landungskorps der Blockade¬

flotte ist heute in San Giovanni di Medua gelandet
worden . Die nach Skutari Marschierenden werden von
den Albanern warm begrüßt.

San Giovanni di Medua , 14 . Mai . Der Ober¬
befehlshaber der Expedition nach Skutari , Vizeadmiral
Burney , und die Befehlshaber der Seestreitkräfte der
Großmächte haben sich dem L .-A . zufolge von den Schif¬
fen der Blockadeflotte an Bord der Flußdampfer Skutari
und Mafalda begeben, wo die ersten Landungsabteilun¬
gen und die Ehrenwache bereits eingeschifft sind . Die
Flußdampfer fahren den Bojana -Fluß hinauf.

Cetinje , 14. Mai . Der englische Admiral hat die
montenegrinische Regierung durch den englischen Ge¬
sandten in Cetinje davon verständigt , daß die interna¬
tionale Blockade heute um 2 Uhr nachmittags aufge¬
hoben wird.

London , 14 . Mai . Nach der Voss . Ztg . verlautet
hier , daß Oesterreich-Ungarn und Italien für sich das
Recht in Anspruch nehmen , den künftigen Fürsten von
Albanien den Mächten zur Genehmigung vorzuschlagen.
Der Plan für die Finanzierung des albanischen Staates
soll durch eine internationale Kommission ausgearbei¬
tet werden.

Cetinje , 14. Mai . (Amtliche Meldung . ) Die in¬
ternationalen Truppen sind unter dem Kommando des
englischen Admirals Burney um 2 Uhr nachmittags in
Skutari eingezogen. General Vetschir begrüßte den Ad¬
miral bei seinem Einzuge in die Stadt mit einer kurzen
Ansprache, auf die der Ädmiral mit einigen liebenswür¬
digen Worten antwortete . Hierauf begab sich der Ad¬
miral in die Stadt . Die internationalen Truppen be¬
setzten die öffentlichen Gebäude , wo sie garnisieren wer¬
den, und übernahmen den Ordnungsdienst . Eine mon¬
tenegrinische Abteilung erwies dem Admiral bei seinem

Einzuge in die Stadt die militärischen Ehren . Die mon¬
tenegrinischen Truppen haben die Stadt verlaßen.

UkmWes.
" Johannisthal , 14. Mai . Ein schweres Unglück Z

hat sich heute nachmittag auf dem hiesigen Flugplatz er - Z
eignet . Der Harlan -Eindecker, der von dem Piloten 2
Wechsler geführt wurde , stieß in etwa 15 Meter Höhe Lmit einem Doppeldecker der Luft -Verkehrs -Eesellschast x
zusammen, der von dem Hauptmann Jucker gesteuert rwurde , auf dem sich als Passagier der Pilot Dietrich be - o
fand . Der Anprall war so heftig , daß beide Fahrzeug
in Trümmer gingen . Hauptmann Jucker wurde so §
schwer verletzt, daß er bereits nach wenigen Minuten s
verschied . Sein Passagier erhielt ebenfalls schwere Ver - v
letzungen und wurde nach dem Krankenhause in Britz fgebracht. Der Pilot Wechsler und der mit ihm an Bortz ;
befindliche Flugschüler kamen besser davon . . Sie erlitten ibeide Verletzungen , die jedoch leichterer Natur sind . — ,
Hauptmann Jucker, der im 36. Lebensjahr stand, gehörte i
der schweizerischen Armee an und war der eifrigste För- j
derer des schweizerischen Militärflugwesens , das noch i
sehr im Argen liegt . Er war zu seiner weiteren Aus - ,
bildung als Flieger nach Berlin kommandiert . ,

" Cuxhaven , 14. Mai . Der Jugendbund Wander¬
vogel hielt während der Pfingstfeiertage Hebungen im !
Wernerwald und in der umliegenden Gegend ab . Die
Kinder , meistens hiesige Schüler , waren , wie dies üblich ;
ist, zu der Uebung militärisch ausgerüstet . Einige i
Schüler nun machten sich ein Vergnügen daraus , den ;
gerade auf Posten stehenden Untersekundaner K . dadurch
zu ärgern , daß sie sich in der Dunkelheit an ihn heran- l
schlichen , ihm aber auf seinen Zuruf „Wer da !

" das Lo- !
sungswort verweigerten und wieder fortliefen . K . mutz
nun in seinem Gewehr eine Patrone gehabt haben , denn l
plötzlich entlud es sich und der Schüler D . stürzte zu Bo - ;
den . In den Armen des sofort herbeigerufenen Arztes
verstarb er nach kurzer Zeit . Wie die Kinder in den
Besitz der Patrone gekommen sind , bedarf noch der Auf- ;
klärüng . ,

" Internationale Baufach -Ausstellung . In Gegen- «
wart des Königs von Sachsen und zahlreicher Vertreter (
der Staats - und Kommunalbehörden ist am 4 . Mai in §
Leipzig die internationale Baufach -Ausstellung eröffnet z
worden . Wenngleich sie das Schicksal aller Ausstellun- §
gen teilt , nämlich noch nicht ganz fertig zu sein, so ist der f
Gesamteindruck bei einem flüchtigen Durchwandern doch j
der , daß hier auf historischer Stätte ein Werk erstanden <
ist, das von neuem berufen ist, den Ruhm deutscher Ar- -
beit und Tüchtigkeit weit in dis Lande zu tragen . In s
einer Begrüßungsansprache wies Oberbaurat Falian ,
darauf hin , daß die erste Ausstellung auf deutschem Bo- j
den eigentlich durch den Unterdrücker Napoleon I . ins (
Leben gerufen worden sei , und zwar in Düsseldorf, wo j
damals die ersten Anfänge der rheinisch-westfälischen l
Eisen - und Stahlindustrie zu sprießen begannen . Später s
war es der Nationalökonom Friedrich List, der den Ge- ;
danken einer deutschen Ausstellung in der alten Meß- i
und Handelsstadt Leipzig erwog . Seine Idee habe nach ,
langen Jahren Auferstehung feiern können, und es sei j
mit Dank zu begrüßen , daß gerade das bundesfreundliche <
Oesterreich durch eine reiche Beschickung den Gedanken :
der internationalen Baufachausstellung habe verwirk- i
lichen helfen . In diesem Sinne feierte der Redner die ;
Leipziger Ausstellung als glückliche Nachfolgerin der !
Dresdener Internationalen Hygiene-Ausstellung vom
Jahre 1911. Weiter ging der Redner auf die einzelnen
Abteilungen der Ausstellung ein und betonte , daß dem
jüngsten Kinde der Jngenieurkunst , dem Eisenbeton , der
Vereinigung von Stein und Eisen , ein großer Raum
eingeräumt worden sei . Große Aufmerksamkeit habe
auch die Gruppe „Arbsiterschutz und Arbeiterversiche-
rung " gefunden . Hier trete als Hauvtaussteller das
Reichsversicherungsamt auf.

" 20 Milliarden Liter Milch wurden im Jahre 1912
im Deutschen Reiche produziert und verbraucht . Diese
Menge stellt, wie Dr . Freund in einem Vortrage über
großstädtische Milchversorgung in der Ausstellung „Das
Kind " in Berlin mitteilte , einen Wert von über drei
Milliarden Mark dar . In Berlin werden allein täglich
1100 000 Liter konsumiert . Obwohl die hohe Bedeu¬
tung der Milch für die Bevölkerung allgemein aner¬
kannt und verbreitet sein dürfte , weisen doch die Ver-
brauchsziffern der einzelnen Orte starke Unterschiede auf.
Im allgemeinen stellt sich der Milchverbrauch pro Kopf
der Bevölkerung in den süddeutschen Städten höher als
in den norddeutschen. In Berlin entfallen auf den
Kopf jährlich 100,6 Liter , in Neukölln 76, in Spandau
74 Liter . Freiburg bildet in dieser Aufstellung mit 198
Litern pro Kopf die höchste Ziffer , Myslowitz mit 57
Litern die niedrigste . Zum Teil erklären sich diese eigen¬
artigen Verschiedenheiten wohl aus sozialen Verhält¬
nissen.

" Eine Viertelmillion für Kleister ! Was doch so
unscheinbare Stoffe wie der Kleister , mit dem die Num¬
mern an das Reisegepäck geklebt werden , für Geld ver¬
schlingen können ! Aus einem Bescheide des preußischen
Ministers der öffentlichen Arbeiten erfahren wir da,
daß die Verwaltung der preußisch-hessischen Eisenbahnen
im Gepäck - und Eüterabfertigungsverkehr alljährlich
nicht weniger als 1100 000 Kilogramm Klebstoff im



-rte von 220 000 verbraucht . 60 Prozent des

sEers bestehen aus Leim und der gesamte Bedarf

«ird aus inländischen Fabriken bestritten.

» Athen im Schlammregen . Ein merkwürdiges
Naturereignis hat sich am vergangenen Donnerstag in

Atben ereignet. Der Himmel verdunkelte sich am Hellen
und ein heftiger Schlammregen ging über die

Stadt nieder . Nach der Ansicht bedeutender Natur¬

wissenschaftler ist der Schlammregen durch einen vulka¬

nischen Ausbruch verursacht worden , der in der Um¬

gegend der Stadt vor sich gegangen ist.
« Eine Kirche durch Erdbeben zerstört. Von einem

heftigen Erdbeben ist die Stadt Ragusa auf Sizilien am
Pfingstsonntag heimgesucht worden . Schon in frühen
Morgenstunden wurden die Einwohner durch ein dump¬
fes unterirdisches Geräusch beunruhigt , das im Laufe
des Vormittags immer stärker wurde . Mehrere Häuser
wurden stark beschädigt, die Kirche des Ortes stürzte
während des Pfingstgottesdienstes , zu dem sich etwa 200

Andächtige eingesunden hatten , ein . Der Teilnehmer
bemächtigte sich ein panischer Schrecken und sie stürzten

in wildem Gedränge nach dem Ausgange . Wie durch
ein Wunder wurde Leim Einsturz niemand getötet , nur
eine ganze Anzahl Personen , in der Hauptsache Frauen
und Kinder, erlitten im Gedränge mehr oder minder

schwere Verletzungen.
- Newyork. Am letzten Freitag ist das Urteil gegen

die vier Polizeiinspektoren gefällt worden , die angeklagt
und überführt sind , von verrufenen ' Häusern , zweifel¬
haften Hotels und Spielhöllen Bestechungsgelder ver¬
langt und angenommen zu haben . Das Urteil lautete
auf die höchste Strafe von fünf Jahren Zuchthaus und
8000 </ / Geldstrafe . Dieser Prozeß ist der erste in einer
langen Serie von Prozessen, > die die Aufdeckung des
Sumpfes der Newyorker Polizeiverwaltung nach sich
ziehen wird.

- Frühjahrs -Saison der Herren Langfinger . Die
in letzter Zeit wieder besonders zahlreichen Diebstähle
in Berliner Warenhäusern sind Konfektionsgeschäften,
wobei den Dieben außer anderen Waren stets große
Posten Frühjahrskonfektion , vor allem Batist - und
Seidenblusen, in die Hände fielen , veranlaßt den „Kon¬
fektionär" , dieser augenblicklichen Häufung solcher Vor¬
kommnisse nachzugehen. Er wandte sich an den zuständi¬
gen Dezernenten für Warendiebstähle im Polizeiprä¬
sidium , Kriminalkommissar Hoppe. Nach den Mittei¬
lungen des Kriminalkommissars ist die Häufung solcher
Konfektionsdiebstähle eine Erscheinung, die in jedem
Jahre zu bestimmten Zeiten in gleicher Weise wieder¬
kehrt . Denn , wie jedes Geschäft , so haben auch die
„Herren Diebe" ihre verschiedenen „Saisons "

, so daß es
keineswegs auffällig ist, daß gerade jetzt zur angehenden
Sommerszeit auch bei den Einbrechern „großer Bedarf"
in Batistblusen und ähnlichen Sommerartikeln usw. vor¬
handen ist. Die Langfinger wissen ganz genau , daß sie
für diesen Artikel gerade jetzt sofort ihre Abnehmer fin¬
den . Auch hier ist schneller Umsatz der „Sore " die Seele
des ganzen Geschäfts. Ja , man weiß , daß die Hehler die
mit ihnen in Verbindung stehenden Diebe direkt beauf¬
tragen , die zur jeweiligen Saison schnell verkäuflichen
Sachen heranzuholen . So häufen sich , wie jetzt, die
Diebstähle in Sommerartikeln , im Herbst die Pelz¬
warendiebstähle , ebenso finden Kostüme und Mäntel zu
dieser Zeit schnellen Absatz . Hierher gehören auch die
bedeutenden Diebstähle in den Straußfederhandlungen.
Zur Weihnachtszeit werden hauptsächlich die Waren-
und Kaufhäuser aufgesucht und möglichst solche Sachen
genommen, die auch bei den Hehlern sofort ihre Abneh¬
mer finden . Bevorzugt bleibt aber stets die Konfektion.
Bei dieser Gelegenheit teilte Kriminialkommissar Hoppe
noch die bezeichnende Tatsache mit , daß es in einigen
Fällen vorgekommen sei , daß , als die Kriminalpolizei
bei angemeldeten Diebstählen in Blusen usw. Diebe,
Hehler und Ware entdeckte , die Ware von den Bestohle¬
nen nicht als ihr früheres Eigentum anerkannt wurde,
weil — die Versicherungssumme, der Ersatz für die ge¬
stohlene Ware , als ein besseres Geschäft wie die Zurück¬
nahme der zerdrückten Blusen angesehen wurde . Infolge
der vielen Diebstähle haben einige Versicherungsgesell¬
schaften, die sich mit der Versicherung gegen Diebstahl
befassen , seit einigen Jahren besonders bei Geschäften,
bei denen die Diebstahlsgefahr erhöht erscheint, mehrfach
Erhöhungen der Prämien vorgenommen . So kosteten
früher 9000 ->// Versicherungssumme jährlich 9 Jah¬
resprämie . Im Jahre 1907 wurde die Prämie für die
gleiche Summe auf 16 -F erhöht . Seit dem Jahre 1910
müssen diese 16 </ / schon für 3000 -N Versicherungssumme
gezahlt werden . Das bedeutet gegen von 1907 eine Er¬
höhung von 100 vom Hundert.

Ein seltsamer Lotteriegewinner . Eine sehr an¬
genehme lleberraschung wurde dieser Tage den Gläubi¬
gern eines in Prag verstorbenen Geschäftsinhabers zu¬
teil. Da der Verstorbene eine ziemlich hohe Schulden¬
last hinterließ , so wurde über sein Vermögen der Kon¬
kurs eröffnet . Der Konkursverwalter fand nun bei der
Inventarisierung des Nachlasses ein Los einer erst kürz¬
lich gezogenen Lotterie vor . Die Durchsicht der Lotterie¬
liste ergab , daß das Los mit einem Gewinn von 30000
Kronen herausgekommen war , der natürlich sofort ab¬
gehoben und zur Freude der Gläubiger der Konkurs¬
masse einverleibt wurde.

MtzgMrMil» Milte.
Von den Anhängern der Wünschelrute wird seit

langem behauptet , daß die Stellen , an denen sich unter
einem Gebäude oder sonst unter der Erdoberfläche zwei
unterirdische Wasserläufe kreuzen, in besonderem Maße
durch Blitzschlag gefährdet sind . Bei einer Reihe von
Versuchen ist es gelungen , mit Hilfe der Wünschelrute
die Stelle , an der ein Blitz eingeschlagen hatte , festzu¬
stellen, ohne daß die Blitzeinschlagstelle dem Rutengän¬
ger vorher bekannt war . Die Feststellung erfolgte in
der Weise, daß mit Hilfe der Wünschelrute auf einem
Grundstück etwa vorhandene unterirdische Wasseradern
aufgesucht und deren Kreuzungsstellen ermittelt wurden.
Diese stimmten bei einer Anzahl von Versuchen mit
Blitzeinschlagstellen überein oder lagen senkrecht unter
ihnen . Bei den Feststellungen spielte somit auch die
Frage eine große Rolle , ob es überhaupt möglich ist, mit
ausreichender Sicherheit durch die Wünschelrute unter¬
irdische Wasserläufe aufzufinden.

Wenn die Behauptungen der Wünschelrutengänger
zutreffen , ist dies von großer Bedeutung für die An¬
legung von Blitzableitern auf Gebäuden , die man bis¬
her fast ausnahmslos an den höchsten Stellen der Ge¬
bäude , weil man diese für die am meisten gefährdeten
hielt , anlegte . Zur Feststellung der infolge Vorhanden¬
seins unterirdischer Wasserläufe gefährdeten Stellen be¬
dürfte es nicht kostspieliger Bohrungen , sondern nur der
mit geringen Kosten verbundenen Zuziehung eines gu¬
ten Rutengängers . In besonderem Maße sind die
Feuerversicherungsunternehmungen an diesen Fragen
interessiert , da sie für die durch Blitzschlag angerichteten
Schäden , gleichgültig, ob der Blitz zündet oder nicht, auf¬
zukommen haben . Der Verband öffentlicher Feuerver¬
sicherungs-Anstalten hat daher die Erörterung des The¬
mas „Blitzgefahr und Wünschelrute " auf die Tagesord¬
nung seiner in der ersten Hälfte des Juni dieses Jahres
in Kiel stattfindenden Hauptversammlung gesetzt . Für
die öffentlichen Feuerversicherungs -Anstalten ist die
Frage von besonderer Wichtigkeit, da sie für die Ver¬
besserung des Blitzschutzes an Gebäuden jährlich große
Aufwendungen machen.

Auf der Tagung werden Anhänger und Gegner der
Wünschelrute zu Worte kommen,' Herr Dr . Aigner-
München , einer der bekanntesten wissenschaftlichenVor¬
kämpfer für die Wünschelrute , wird über die Wünschel¬
rute im allgemeinen , Herr Otto Edler von Graeve über
das besondere Thema „Blitzgefahr und Wünschelrute"
sprechen . Der durch seine erfolgreiche Tätigkeit in Süd¬
westafrika bekannte Landrat von Uslar , Apenrade , und
Geh . Admiralitätsrat Franzius , Kiel , werden als An¬
hänger der Wünschelrutenfrage ebenfalls an der Tagung
teilnehmen . Mit den Vorträgen sollen praktische Ver¬
suche verbunden werden . Man darf hoffen, daß die Ta¬
gung in gewissem Umfange zur Klärung der Wünschel¬
rutenfrage beitragen wird.

UmestcUichnGl«.
Berlin , 16 . Mai . Die Vorbesprechungen, die vor

den Pfingstferien wegen der Deckungsfrage stattgefun¬
den haben , waren unverbindlich und führten zu keinem
positiven Ergebnis . Erst wenn nach der Wiederauf¬
nahme der Reichstagssitzungen die Fraktionsmitglieder
vollzählig wieder anwesend sind , sollen zwischen dem
Reichskanzler und den Führern der bürgerlichen Par¬
teien verbindliche Verhandlungen über die Deckungs¬
frage beginnen.

Berlin , 16 . Mai . Die weiteren Ermittelungen
haben ergeben, daß der Knabenmörder Joseph Ritter
nicht nur homosexuelle Neigungen hatte , sondern auch
ein ausgesprochener Sadist war . Er gab zu, daß er an
dem Knaben Klähn einen Lustmord verübt habe , und
daß ein Erpressungsversuch des Knaben nicht vorliege.
Wie er behauptet , ist er bereits früher einmal wegen
seiner anormalen Gelüste in einer Irrenanstalt ge¬
wesen.

Basel , 15 . Mai . Die in den Walliser Alpen ver¬
unglückten beiden Deutschen sind anscheinend durch einen
Windstoß abgestürzt . Der verunglückte Schantze war In¬
genieur bei einer Aluminiumfabrik in Dresden , sein
Unglücksgefährte Seitz war aus Karlsruhe.

Petersburg , 14. Mai . Wie die Handels - und In¬
dustrie -Zeitung meldet , war der Saatenstand am 26.
April alten Stils in Zentral - und Südrußland im all¬
gemeinen voll befriedigend,' man erwartet eine gute
Mittelernte.

Konstantinopel , 14 . Mai . (Reuter .) Nach Mittei¬
lungen aus glaubwürdigen Quellen sind die Grundlagen
der englisch -türkischen Verständigung in der Angelegen¬
heit des persischen Meerbusens folgende : Die türkische
Regierung erkennt das britische Protektorat über Ko-
weit an und bewilligt gegebenenfalls das Recht, eine
Eisenbahn von Bassorah nach Koweit zu bauen . Basso¬
rah soll der Endpunkt der Bagdadbahn werden , die bis
Bassorah unter denselben Bedingungen Weitergeführt
werden soll , wie sie für die andern Strecken der Bahn
bestehen. Mindestens zwei englische Vertreter sollen in
den Vorstand der Vagdadbahn ernannt werden , um alle
Vorgänge zu überwachen und eine unterschiedliche Be¬
handlung der Waren zu verhindern . Natürlich wird die
deutsche Regierung bei der Verständigung , insoweit sie
die Interessen der Bagdadbahn berührt , beteiligt sein.

Tatsächlich hat Deutschlands Rat und Einfluß dazu bei¬
getragen , die Verständigung zu erleichtern , die , wie man
hofft, in 14 Tagen zu einer endgültigen Erledigung füh¬
ren wird.

Konstantinopel , 14. Mai . Laut amtlicher Mittei¬
lung ist die Einstellung der Feindseligkeiten mit Bulga¬
rien bis zum 28. Mai ausgedehnt worden.

Sacramento , 14. Mai . Der Gouverneur hat ange¬
kündigt, daß er das Gesetz über den Landerwerb durch
Ausländer unterzeichnen werde.

Berlin, 15 . Mai . Zn der Vormittagsziehung
der Klassenlotterie wurden gezogen mit 5VV VVO </ / die
Nr . 227 705, mit 150 000 cF die Nr . 20 540, mit 5000 ^
die Nr . 36 871, 65 580, 98 517, 215 625.

Berlin, 15. Mai . Der Kaiser richtete an den
Prinzregenten ein Telegramm , in dem er seinen herz¬
lichen Dank für die warme Teilnahme an der ruchlosen
Ermordung des Militär -Attaches Major v. Lewinski
ausspricht und den Tod dieses ausgezeichneten Offiziers
tief beklagt.

Wien, 15. Mai . Der Ausnahmezustand in Bos¬
nien und der Herzegowina ist heute aufgehoben worden»
da durch die Uebergabe Skutaris an das internationale
Detachement die Gefahr eines Konfliktes beseitigt er¬
scheint , deretwegen aus Anlaß der Einnahme Skutaris
durch die Montenegriner in Bosnien und der Herzego¬
wina als den Nachbarländern der mutmaßlichen mili¬
tärischen Ereignisse am 3. Mai der Belagerungszustand
verhängt worden war.

Wien, 15. Mai . Das Abgeordnetenhaus hat
heute die Arbeit wieder ausgenommen . Der Präsident
widmete dem König von Griechenland einen warmen
Nachruf . Verschiedene Parteien brachten Interpellatio¬
nen an die Regierung ein , in denen im Zusammenhang
mit der äußeren Lage die Entlassung der Reservisten ver¬
langt wird . Der Präsident gab den Dank der deutschen
Regierung bekannt für die aus Anlaß des Untergangs
des Torpedoboots S . 178 bekundete Teilnahme.

Budapest, 15. Mai . Die Donau -Insel Adakali
ist seitens der ungarischen Behörden annektiert und von
einer Abteilung ungarischer Gendarmerie sofort in Be¬
sitz genommen worden . Adakali hat auf Grund des
Uebereinkommens vom 21 . Mai 1878 eine österreichisch-
ungarische Besatzung. Nunmehr ist die Staatszugehörig¬
keit formell proklamiert worden . Dies ist mit Rücksicht
auf den Präliminarfrieden geschehen , der sämtliche tür¬
kischen Territorien westlich der Linie Enos -Midia an die
Balkanverbündeten abtritt.

Paris, 15. Mai . Aus Paimpol , Departement
Cotes du Nord , wird gemeldet, daß das Segelschiff Tour¬
ment , das Anfang Februar mit sechsundzwanzigFischern
nach Island abgegangen war , mit seiner gesamten Be¬
satzung untergegangen sei.

Paris, 15. Mai . Wie aus Rabat gemeldet wird»
entgleiste auf der Bahnlinie nach Mekines ein Militär¬
zug. Drei Soldaten wurden getötet , drei verwundet.

London, 15 . Mai . Amtlich wird bekannt ge¬
geben, daß es nicht in der Absicht der Regierung liegt,
das Organ der Suffragetten , das der Vorsitzendeder Ar¬
beiterpartei herauszugeben beabsichtigt, vor der Ver¬
öffentlichung zu unterdrücken.

Lincoln, 15 . Mai . Bei einem Wirbelsturm,
der die Stadt Stewart heimsuchte, wurden neun Perso¬
nen getötet und viele verwundet.

Nerlosrmgen. '
Berlin , 14. Mai . Bei der heute fortgesetzten Ziehung

der 6. Klasse 128. Königlich Preußischer Klassenlotterie
fielen:

In der Vormittagsziehung:
6 Gewinne von je 6000 / l auf Nr . 18 616 103 658

177 598.
88 Gewinne von je 3000 -L auf Nr . 2517 9227

14 462 17 437 22 831 23 553 24426 31748 37 538
40 970 46 045 48 469 59 406 60 362 63 546 70133
83 783 88 065 89 802 94124 94 888 107 955 111217
125 928 126 086 135 625 161814 161932 158 794
159 336 166182 169147 169 348 174116 178394
181930 183 299 186 419 202 947 214 078 214 613
222 618 224181 232 611.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewinne von je 16 000 -/ / auf Nr . 157 350.
4 Gewinne von je 10 000 c/// auf Nr . 219 725

226 536.
4 Gewinne von je 6000 -/ / auf Nr . 8609 99 967.
72 Gewinne von je 3000 o// auf Nr . 4808 6641

10 991 17 649 29114 39 983 44 769 45 506 63 978
66873 66 318 70 591 72 320 74 445 79 763 85183
89 923 89 971 90 237 101 845 116 498 126 160 127 071
129 373 131065 156 440 168 457 172344 173148
182 967 196 946 200 676 206 312 208 790 215 184
221 766.

Nachdruck verboten.

« MiiHW W «qrm l« iw m« .
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
18. Mai : Heiter , schön, warm.
19 . Mai : Wolkig mit Sonnenschein, angenehm.
20. Mai : Sommerlich , warm , heiter , Gewitterluft.
21. Mai : Bewölkt , schwül , warm , Neigung zu Gewitter.
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Enorme Auswahl weißer, farbigerund schwarzer Voile - , Vatiste-und Spitzen-
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bis zu den größten Weiten.

A. Mendelsotzn.
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in Gesetz lue ^ek und Güte unübertroffen find.

Stets frisch zu haben bei
^ ok . v . ^ » NSSVN.

Teppiche!
In meiner Spezialabteilung gingen

die letzt erschienenen Neuheiten ein.
Ich verkehre mit den ersten Fabriken
direkt u . stelle Preise, wie sie nicht oft
gestellt werden können. KokosILufer
zum Belegen ganzer Räume , von
Treppen , und abgepaßte Kokos-Tep¬
piche, ganz neue Musterung.

MEdsLsstzar.

Eine Partie starke pr. Eichenpfähle und prima Erbsen- «. Bohnen¬
sparren (Tannenricken) billig zu ver¬
kaufe«.

Oldorf . Eden L Prn«.
Empf. Wagendeichsel«, Sittzenge«nd Langwage « billig.

Oldorf . Eden L Prnll.

Kopfsalat (Freiland) .
H. Meinen , Südergast.

NlMbllM U,
Inh . Gebr . Jacobs , direkt a . Bahn¬
hof, Teleph. 47, Luftkurort Neuen¬
burg a . Urwald , gr . Saal , Veranda,2 Kegelbahnen , schön, groß. Gart . m.
schatt . Naturlauben . Von Vereinen
u . Schülern vorher. Anmeldung erb.

Niemer jlas.
Zwecks Gründung eines

Kegelklubs
wollen sich Freunde dieses Sports
zur näheren Besprechung Sonn¬
abend den 17 . Mai in JacobsLokal einfinden.

Mehrere Kegelfreunde.

Auf vielseitigen Wunsch eröffne
ich bei genügender Beteiligung in
allernächster Zeit im Saale des
Herrn Griepenkerl einen

LmOkB sür Wer.
Hierzu liegt eine Liste zum

Einzeichnen dort aus.
Hochachtungsvoll

Tanzlehrer Reeuts.

Remerck für ZW
und Zmckck iE.
Versammlung

Dienstag den 20 » Maivorm. 10/z Uhr
im Hotel zum Erbgroßherzog

Tagesordnung:
1. Wahl des Rennkomitees fhldas Rennen am 15. Juni . I2. Festlegung des Rennpwl

gramms , der Bedingung^!
und der Präpositionen . l3. Vorschläge für eventuelle Aen -s
derungen in den Kommissionen!4. Totalisator . I

5. Aufnahme neuer Mitgliedes6 . Hebung der Beiträge.
7 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Schützeusache.
Sonntagnachmittag 7 Uhr Verl

sammlung des Schießklubs.
Dsr Schießmeister.

Marine¬
verein

Zer« 1. MI

Tonristenhemde,
Sporthemde,

fardigk Smsahhemde,
farbige Oberhemde,

poröse Antcrbleidaq,
Hygilahmann,
Gürtel, Westengürtel,

Schürzengürtel
empfiehlt IViltz.

llavk ävi ' Lulcuntt
empfehle zur Anlage billigst.

Durch geschultes Personal bin ich imstande, prompt und gewissenhaft
ausführen zu können.

Ferner empfehle Weserkies zu billigsten Preisen.
Stundenlohn ab 1 . Mai 50 Pfg.

Dachpappe , Teev und Klebemasse halte stets auf Lager.^vvsi *. Kugusi
Dach - und Schieserdeckermeister.

Wir vergüten an Einlagen
mit halbjähriger Kündigung /̂z unter dem Diskont

der Reichsbank, mindestens 2 °/z »/g, höchstens 4»/„
gegegenwärtig 4 V«mit vierteljähriger Kündigung 1 °/o unter dem Diskont
der Reichsbank, mindestens 2 ^///g , höchstens 3Vr °/v,
gegenwärtig 3 '//,,mit kurzer Kündigung und auf Scheck-Konto 3 "/«Wir kaufen und verkaufen zum Tageskurse Wertpapiere, gebenin beliebigen Beträgen Wechsel auf alle bedeutenden Plätze Nord-Amerikas ab und gewähren Darlehen zu mäßigen Zinsen.

Zugleich empfehlen wir unser feuerfestes Gewölbe zur Auf¬bewahrung von Wertpapieren in offenen und Wertsachen in ver¬
schlossenen Depots.

Jeverlau-ische Baud.
Lüken , Mettcker L Fimmen.

Oestringer Hof,
Sonntag den 18 . Mai

Ball , 7»
wozu freund!, einladet

S . Klische.

Ilkwer Hol.
Sonntag den 18 . Mai

Es ladet freundl . ein
H. Jacobs.

Wl>uts«kchm«lmg
Sonnabend den 17 . d . M . abend; I

8 */» Uhr im Vereinslokal
(Schütting).

Der wichtigen Tagesordnung!
halber wird um das Erscheinen jsämtl. Mitglieder gebeten.

Nach Erledigung des geschäftig
Teils Freibier . Der Vorstand.

M -emr-ei.
Sonntag den 18. d. M.

Wöinsch. WgW.
Vollzählige Beteiligung wird

erwartet.
Versammeln 9*/, Uhr im Ber-

einslokal. Der Vorstand.

Vm kr Me « ritt.
Ir. «I. MD. WMj

Spezialarzt für Hals -, Nasen-
und Ohrenkrankheiten.

Sonntag den 18 . Mai

Ball,
wozu freundl . einladet

G. Schütt.

Sander Hof.
Jeden Sonntag _ _PW - Ball,

wozu freundl . einladet
Sande . I . H . Rohlfs.

ZukMerriel.
Sonntag den 18. Mai

großer Ball,
wozu freundlich einladet

I . Harms.

Gedmtsmyeige.
Statt Ansage.

Durch die glückliche Geburt einer
Tochter wurden erstellt

H. Franzen und Frau
Therese geb. Eisenhauer.

Jever , 14. Mai 1913.

TsZesaKMge.
Wedelfeld, 13. Mai 1913.

Heute morgen 5 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden
unser lieber Sohn und Bruder

Wulf Hemm Auto«
im 28. Lebensjahre.

Dies bringen tief betrübt zur
Anzeige

Bernh . Duhm und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet statt Sonn¬
abend den 17. Mai nachm. 4 Uhr.FernsprecherNr. 4. Brrantworülchei ^ Revsktrur : Gerh . Wettermann,̂ «»«. Hierzu ei« 2. Blatt und die Laudw. Zeitung.
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Erjchemt täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.
Ubonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalte « nchmen
Bestellungen entgegen . Für die StadtabormenteninN . Bringerlohn 2 Nebst de? Zeitung Fnsertionsgebührstr die Pevtzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 1V Pfennige , sonst 15 Pfennige
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

>everliindische Nachrichten.
M Ml« Sen 18. » I M

Aus km GrOerWlm.
Oldenburg , 14 . Mai . Seine Königliche Hoheit der

Eroßherzog haben geruht , zum 1 . Juni d . I . den Bahn¬
meister Hayen in Bersenbrück zum Beamten 2 . Klasse
des mittleren Bahndienstes und den Vauassistenten
Wragge in Delmenhorst zum Bahnmeister zu ernennen
und dem Vorsitzenden des Wesermarsch-Herdbuchvereins,
Oekonomierat P . Cornelius in Großenmeer , die Erlaub¬
nis zur Annahme und Anlegung des ihm von Seiner
Majestät dem Könige von Sachsen verliehenen Ritter¬
kreuzes 1 . Klasse des Albrechts-Ordens zu erteilen.

Jever , 15 . Mai.
- Zum Nennen in Oldenburg am Sonnabend und

Sonntag wird uns geschrieben: Mit Spannung sieht
man in Stadt und Land den beiden Sporttagen ent¬
gegen . Sämtliche Rennen werden in diesem Jahre gut
besetzte Felder austveisen, da Oldenburg im Norden
Deutschlands der einzige Platz ist, an dem am 17 . und
18 . Mai größere Rennen stattfinden . Die Besucher wei¬
sen wir hiermit nochmals hin auf die am Sonntag,
18 . Mai , auf sämtlichen oldenburgischen Strecken fah¬
renden Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen . Näheres
über diese Züge ist aus den Stationen zu erfahren . Am
ersten Renntage findet des Abends großes Militär¬
konzert im Unions -Garten , ausgeführt von der ganzen
Kapelle des Ostfries. Feld -Artill . -Reg . Nr . 62 (bei un¬
günstiger Witterung in den oberen Sälen ) statt . Am
2 . Renntage (Sonntag ) ist in der Union ein Festball
für die Besucher des Rennens anberaumt.

" Die Gestrengen des Mai . Die gefürchteten Eis¬
heiligen , die sogenannten drei „gestrengen Herren"
Mamertus , Pankratius und Servatius , sind an uns vor¬
beigegangen , ohne uns einen Frost gebracht zu haben.
Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß ein gewöhnlich um
diese Zeit sich einstellender Kälterückschlag doch noch ein-
tritt und dem jungen Grün und den Blüten Schaden zu¬
fügt . Nach den neuesten Witterungsberichten ist aller¬
dings stärkerer Nachtfrost nicht mehr zu befürchten.

" Vogelschutz . Zur Brutzeit der Vögel erscheint es
angebracht, auf das Vogelschutzgesetz für das Deutsche
Reich vom 30. Mai 1608 einmal hinzuweisen . Es be¬
stimmt im Z 1 : Das Zerstören und das Ausheben von
Nestern oder Brutstätten der Vögel, das Zerstören und
Ausnehmen von Eiern , das Ausnehmen und Töten von
Jungen ist verboten . 2 . Verboten ist ferner : Das Fan¬
gen von Vögeln mittels Leimes oder Schlingen , Fangen
und Erlegen von Vögeln mit Netzen oder Waffen , Fan¬
gen von Vögeln mit Anwendung von Körnern oder von
anderen Futterstoffen , denen betäubende oder giftige
Bestandteile beigemischt sind , Fangen von Vögeln mit¬
tels Fallkäfigen , Fallkästen , Reusen , Schlag - und Zug¬
netzen usw. 3. In der Zeit vom 1 . März bis 1 . Oktober
ist der An - und Verkauf , Feilbieten usw. von lebenden
wie toten Vögeln auch zu Handelszwecken verboten . (In
der übrigen Zeit bedarf es polizeilicher Erlaubnis , eines
Jagdscheins oder dergl .) Dieses Verbot erstreckt sich für
Meisen, Kleiber und Baumläufer auf das ganze Jahr.
6 . Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung dieses Ge¬
setzes oder gegen die von dem Bundesrat auf Grund der¬
selben erlassenen Anordnungen werden mit Geldstrafe
bis zu 150 -F oder mit Haft bestraft . Der gleichen Strafe
unterliegt , wer es unterläßt , Kinder oder andere unter
seiner Gewalt stehende Personen , welche seiner Aufsicht
untergeben sind , und zu seiner Hausgenossenschaft ge¬
hören, von der Uebertretung dieser Vorschriften abzu¬
halten.

Hookstel , 13 . Mai . In der Versammlung der
Vertreter der ortsansässigen Vereine in Maßbaums
Gasthaus am 18. d . M . zwecks Besprechung über die ge¬
plante Feier zum 25jährigen Regierungsjubiläum des
Kaisers wurde beschlossen , das Fest Sonntag den 22.
Juniabzuhalten, weil der 15. Juni wegen des Todes¬
tages des Kaisers Friedrichs und auch des Rennfestes
in Jever wegen ungeeignet erschien . Soweit bisher be¬
kannt geworden ist, verspricht die Feier hier im Orte

eine rechte deutsche Nationalfeier zu werden . Es sollen
keine Kosten und keine Mühe gescheut werden . Eilt es
doch, zu Ehren unseres allgeliebten Kaisers , der es ver¬
standen hat , uns in seiner 25jährigen Regierungszeit
einen für das gesamte deutsche Vaterland segensreichen
Frieden zu erhalten , einen Jubeltag zu veranstalten.
Möchte sich keiner, der in irgend einer Weise zu dem
guten Gelingen des Festes beitragen kann, zurück¬
ziehen, sondern möchten alle zeigen, daß hier nur Män¬
ner wohnen von echtem deutschen Schrot und Korn , die
alle treu stehen zu Kaiser und Reich, Fürst und Vater¬
land . Wenn dann das Wetter einigermaßen günstig ist,
so dürfte sich zeigen, daß in den kleinen Ortschaften an
„de Waterkant " mit vereinten Kräften der dort be¬
stehenden Vereine echte patriotische Feste veranstaltet
werden können.

" Oldenburg , 14. Mai . Geheimer Oberbaurat
Jansen , ein Bruder des früheren Ministers Jansen , ist
in der vergangenen Nacht im 81 . Lebensjahre gestorben.

* Elsfleth . Am Dienstagmorgen hat das Schul¬
schiff Prinzeß Eitel Friedrich unfern Hafen verlassen
und seine Sommerreise angetreten . Leider hat sich am
zweiten Pfingsttage , gegen Mitternacht , noch ein Un¬
glück zugetragen . Der Aufwärter Otto Thiel fiel , als
er sich an Bord begeben wollte , vom Stege ins Wasser
und ertrank , obgleich sofort zwei Mann , der erste Wacht¬
meister Ulrich und der Kadett Schubert , dem Verunglück¬
ten nachsprangen . Drei Kutter suchten anderthalb
Stunden nach der Leiche , doch fanden sie sie nicht.

Au» den UchbkMbiktkn.
Wilhelmshaven , 15 . Mai . Gestern nachmittag

2 Uhr platzte auf dem Torpedoboot 3 . 148, welches vor
Helgoland lag , das Hauptdampfrohr , wodurch zwei
Leute der Maschinen-Bedienung sofort getötet und vier
schwer verletzt wurden . Getötet wurden Maschinisten¬
anwärter Kulisch und Heizer Slonina , schwer verletzt
wurden Ingenieur Hans Lüdemann , Maschinist Strötzel
und Maschinistenmaat Otto Krüger . Von den letzteren
sind in der vergangenen Nacht, ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben , Lüdemann und Strötzel ge¬
storben. — Eine neue Unglücksbotschaftvon Helgoland
meldet : Von dem Beiboot der Stationsbarkasse werden
der Leutnant Budgereit aus Bielefeld und Matrose
Masch aus Anklam vermißt . Sie sind wahrscheinlich er¬
trunken . Das Boot ist voll Wasser und ohne Ruder bei
Helgoland angetrieben worden.

. : . Wilhelmshaven , 14. Mai . Von der elektrischen
Straßenbahn wurde auf der Roonstraße ein großer Hund
überfahren und getötet . — An der Ecke Bismarck- und
Bülowstraße ereignete sich ein Automobilunfall . Ein
Automobil wollte drei Matrosen ausweichen, welche
über die Straße gingen . Dabei stieß es mit einer
Droschke zusammen. Die Vorderachse des Kraftwagens
wurde verbogen , so daß er betriebsunfähig war.

* Wittmund , 13. Mai . In der Generalversamm¬
lung des hiesigen Zweigvereins vom Roten Kreuz wurde
der Jahresbericht für 1912 erstattet und die Rechnung
des Vorjahres abgelegt . Erinnerungen zur Rechnung,
die eine Einnahme von 382,91 ^ und eine Ausgabe
von 304,21 cF nachweist, waren nicht zu stellen. Dem
Rechnungsführer wurde Entlastung erteilt . Die Zahl
der Vereinsmitglieder beträgt 323. Die ausscheidenden
Vorstandsmitglieder , Herr Landrat Schramm hier , Vor¬
sitzender , und Herr Rentier H . Eggers hier , Schrift¬
führer , wurden wiedergewählt.

' WiLtmund» 15 . Mai . Das in diesem Jahre statt¬
findende Kreisoerbands -Kriegerfest des Kreiskrieger¬
verbandes Wittmund wird am 26. d . M . in unserm
Flecken abgehalten werden und haben dazu außer den
34 dem Verbände angeschlossenen Vereinen auch die be¬
nachbarten Kriegervereine Jever , Tettens , Cleverns,
Middels und Langefeld sowie der Marineverein Jever
Einladungen erhalten . Soweit die Vereine bisher hier¬
auf geantwortet haben , werden sie alle in ansehnlicher
Stärke sich an der Feier beteiligen , so daß für das Fest
ein sehr zahlreicher Besuch zu erwarten steht, namentlich.

wenn das Wetter günstig bleibt . Auch die zu Mitglie¬
dern des Ehrenausschusses gewählten Herren haben diese
Wahl fast sämtlich angenommen und ihre Teilnahme
am Feste zugesagt. Die Delegierten treten schon am
Nachmittag des vorhergehenden Sonnabends zur Dele¬
giertenversammlung im Brauerschen Easthofe am Markt
zusammen, woselbst auch aus diesem Anlaß ein Festessen
stattfindet . Nach Schluß der Beratungen wird am sel¬
ben Abend im OstfriesischenHofe ein Festkommers mit
Damen veranstaltet , zu dem auch die hiesigen Vereine
eingeladen werden sollen. Der Hauptfesttag (Sonntag)
wird eingeleitet mit Wecken und Musik vom Turm.
Während des Vormittags treffen alsdann die geladenen
Vereine ein , deren Bewillkommnung durch unsere
Fleckensvertretung auf mittags 12.30 Uhr auf dem
Marktplatze festgesetzt ist. Alsdann Abmarsch vom
Markt zum Festplatze beim Martensschen Gasthofe im
Ostermoor und daselbst Festessen im Festzelt . Nachmit¬
tags 3 Uhr wird auf dem Festplatze Feldgottesdienst ab¬
gehalten und darauf folgt ein Festmarsch durch den
Flecken . Von 5 Uhr an beginnt im Festzelt das Konzert,
dem sich ein Festball anschließt. Mit regem Eifer wer¬
den vom Festausschuß die erforderlichen Vorbereitungen
betrieben , so daß man wohl auf ein gutes Gelingen und
einen schönen Verlauf des Festes rechnen darf.

- Ihlowerfehn , 13 . Mai . Der Pferdehändler
Sassen hier wurde in der Nacht zum Dienstag auf dem
Wege nach seiner Wohnung von etwa 15 jungen Leuten
angefallen und sehr übel zugerichtet, u . a . auch dreimal
durch einen Graben gezogen. Durch die Hilferufe des
Angefallenen wurde man auf den Vorfall aufmerksam;
die Täter aber suchten schleunigst das Weite . Ein rasch
herbeigerufener Arzt aus Oldersum stellte außer vielen
geringen Verletzungen drei Rippenbrüche fest . Die
Gendarmerie hat schon fast sämtliche Täter ermittelt.

'' Detern , 13 . Mai . Der Anbauer Johann Wolter¬
mann in Deternerlehe hatte am 12. Mai das zu dieser
Jahreszeit seltene Glück , auf seinem Bienenstände einen
kräftigen Schwarm einzufangen . Ein Bienenschwarm
im Mai ist wert ein Fuder Heu, sagt das Sprichwort,
hoffentlich wird dies Wort in diesem Jahre für die Im¬
ker zur Wahrheit . — Aus Beningafehn , 13. Mai , wird'
berichtet : Heute erhielt der Gastwirt Zelten hier von
seinen Bienen den ersten kräftigen Vorschwarm.

* Bremen , 13 . Mai . Eine Deutschland-Reise-Ge-
sellschaft der Milwaukee -Sänger traf gestern nachmittag
5 Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein und wird
einige Tage in unserer Stadt verweilen . Die amerika¬
nischen Sänger und ihre Damen , insgesamt za. 180 Per¬
sonen, sind mit dem Lloyddampfer Barbarossa herüber-
gekommen und dann mit dem Lloydzuge von Bremer¬
haven hierher befördert worden , sie wurden auf dem
Bahnhof von Mitgliedern der Vereinigten Bremer Lie-
tertafeln und des Lehrergesangvereins mit einem musi¬
kalischen Willkommengruß empfangen . Abends ver¬
sammelten sich die Amerikaner mit ihren neuen Bremer
Freunden zu einem gemütlichen Beisammensein im
Essighause. Während des heutigen Tages finden wei¬
tere Führungen durch die Stadt , nach dem Bürgerpark
usw. statt , denen sich ein Besuch des Konzertes beim
Kaffeehause anschließt. Am Abend waren die amerika¬
nischen Sänger und ihre Damen die Gäste ihrer bremi¬
schen Sangesbrüder bei einem großen Kommerse in der
Union.

* Bremen . Aus dem Zuge gestürzt ist Montag¬
abend kurz vor Mahndorf ein in Oyterdamm in Stel¬
lung befindliches junges Mädchen, das hier zu Besuch
war und abends wieder zurück fuhr . Das Mädchen öff¬nete , kurz bevor der Zug Mahndorf erreichte, die Wagen¬tür , um sofort aussteigen zu können, obgleich sie von
Mitrersenden gewarnt wurde . Als die Tür plötzlich'
durch eine Erschütterung des Wagens aufgeschleudert?wurde , wurde das junge Mädchen, das den Türgriff in
der Hand hatte , mit heraus gerissen und fiel so unglück¬
lich , daß ihr die Räder der folgenden Wagen über den
linken Unterschenkel gingen . Das Bein wurde ihr dichk
unter dem Knie abgequetscht. Die Verletzte wurde so¬
fort wieder mit der Bahn nach Bremen zurückgebracht!
und dem städtischen Krankenhause überwiesen.

! I



MKhWtMlaMllW du Mälir stl HmdlWi-
Lmmis W» IW <S«WMWl MM.)
Am Sonnabend hielt in Hamburg der 1858er Kauf¬

männische Verein seine diesjährige ordentliche Haupt¬
versammlung ab . An ihr nahmen außer dem Aufsichts¬rat und der Verwaltung , sowie Vertretern der selbst¬
ständigen Wohlfahrtseinrichtungen und der Bezirksver¬
einigungen 90 Abgeordnete aus allen Gauen Deutsch¬
lands teil . Der von der Verwaltung vorgelegte Jahres¬
bericht rief eine ausgedehnte Erörterung , besonders über
sozialpolitische Fragen hervor . Von der Vereinsleitung
wurde die Erklärung abgegeben, daß selbstverständlich
die standespolitische Haltung des Vereins keinerlei Aen-
derung erfahren habe , daß vielmehr das sozialpolitische
Programm mit gleichem Nachdruck wie bisher vertreten
werden solle . Neu in das Programm ausgenommen
wurde der Wunsch nach gesetzlicher Festlegung eines Er¬
holungsurlaubs . Dazu fand die folgende Entschließung
Annahme : „Die Hauptversammlung erblickt in der
reichsgesetzlichen Regelung des Erholungsurlaubs für
Angestellte den einzig gangbaren Weg , um allen Ange¬
stellten die Wohltaten einer alljährlichen Ferienzeit zu¬teil werden zu lassen, die sie im Interesse der Gesund¬
heit des einzelnen und der freudigen Mitarbeit an den
Berufsgeschäften für unbedingt notwendig erachtet . Sie
beauftragt daher die Verwaltung , in das sozialpolitische
Programm des Vereins diese Forderung aufzunehmen
und bei Reichstag und Verbündeten Regierungen für
die Erfüllung dieser sozialpolitischen Forderung ener¬
gisch einzutreten . Sie dankt den Firmen , die bisher
schon einen Erholungsurlaub gewährt haben , für dieses
Entgegenkommen und hofft , daß auch die übrigen Fir¬
men, solange eine reichsgesetzliche Regelung nicht vor¬
handen ist, aus freien Stücken einen im heutigen Wirt¬
schaftsleben unerläßlichen Erholungsurlaub für ihre
Angestellten gewähren .

" Weiter wurde die Verwaltung
auf Grund eines Antrags Preuß (Elberfeld ) beauftragt,
der Frage der Lehrlingsausbildung und des Lehrlings¬
wesens erneut ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden und der
nächsten Hauptversammlung entsprechende Leitsätze zur
Aufnahme in das sozialpolitische Programm vorzulegen.

Lebhaft begrüßt wurden dann die Bestrebungen der
Vereinsleitung auf Verbesserung der Lage der stelle-
suchenden älteren Handlungsgehilfen . Diese werden er¬
fahrungsgemäß hinter jüngeren Handlungsgehilfen zu¬
rückgesetzt , obgleich sie meistens kein höheres Gehalt be¬
anspruchen als diese. Bei dieser Gelegenheit kam auch
das gehaltdrückende Eindringen der Frauenarbeit zur
Sprache , und es wurden verschiedeneVorschläge gemacht,
wie die Schäden auf diesem Gebiete zu beheben sind.

Der Voranschlag für 1913, der in Einnahmen und
Ausgaben mit 1276 000 -F abschließt, fand einstimmige
Genehmigung . Bei der Ergänzungswahl zum Aufsichts¬
rate wurden gewählt die Herren : Brennicke, Freydag
und Jordan , sämtlich in Hamburg , sowie Schwarz (Dort¬
mund) und Hartmann (Offenbach) .

Die Frage der Zusammensetzung der Abgeordneten¬
versammlung , die seit Jahren auf der Tagesordnung ge¬
standen hat , wurde durch die Annahme des folgenden
Antrages > endgültig erledigt : Die Verteilung der Man¬
date erfolgt bei jeder Wahl unter Zugrundelegung der
Zahl der Vereinsangehörigen innerhalb des deutschen
Reichsgebietes am 31. Dezember des der Wahl vorauf¬
gehenden Jahres . Die Wahlkreise erhalten soviel Abge¬
ordnete , wie sich aus dem Verhältnis der in diesem Ge¬
biete wohnenden Mitglieder zur Gesamtzahl der Ver¬
einsangehörigen im deutschen Reichsgebiete ergibt . Für
die beiden Wahlperioden 1914-1916 und 1917-1919 sind
für die Verteilung der Abgeordneten noch die gesamten
Vereinsangehörigen zugrunde zu legen und die im Aus¬
lande wohnhaften Mitglieder dem Wahlkreise 1 (Ham¬
burg , und Umgebung) zuzuzählen . Die Annahme dieses
Antrages erfolgte mit allen gegen 6 Stimmen.

Einstimmige Annahme fand der gemeinsame An¬
trag des Aufsichtsrats und der Verwaltung auf Errich¬
tung einer Abteilung für Unterrichtswesen , welche die
Ausgabe haben soll , das llnterrichtswesen innerhalb des
Vereins zu organisieren und nach einheitlichen Grund¬
sätzen zu pflegen . Zur Unterhaltung dieser Einrichtung
soll jährlich mindestens 1 v . H . der Veitragseinnahmen
verwendet werden.

Weiter wurde angenommen ein Antrag auf Ein¬
setzung eines Schiedsgerichtes . Lebhafte Zustimmung
fand der Antrag des Aufsichtsrats , Herrn Robert Rohlf-
sen, den langjährigen Vorsitzenden der Krankenkasse des
Vereins , der kürzlich das 50jährige Jubiläum seiner
Vereinszugehörigkeit feierte , zum Ehrenmitglieds zu er¬
nennen . Zum Schluß der Hauptversammlung , die einen
harmonischen Verlauf genommen und die umfangreiche
Tagesordnung in acht Stunden erledigt hatte , wurde
mitgeteilt , daß der Verein jetzt über 120 000 Mitglieder
zählt und seit dem 1 . Januar bereits 11500 Neuauf¬
nahmen verzeichnen konnte ; das sind 1500 mehr als im
gleichen Zeiträume des Vorjahres.

M MI der landmrWWenWWW.
Aus Landwirtschaftskreisen wird unserm Oldenbur¬

ger Vertreter geschrieben: Bekanntlich hat die Olden-
LurgischeLandwirtschaftskammer in Würdigung der Be¬
deutung einer richtig durchgeführten Buchführung für
die Landwirtschaft am 1 . Mai v . I . eine Buchstelle ins

Leben gerufen , deren Zweck es ist, dev Landwirten bei
der Buchführung an die Hand zu gehen. Leider ist die
Inanspruchnahme dieser Vuchstelle nur äußerst mäßig
gewesen. Diese Tatsache darf man wohl mit Recht dar¬
auf zurückführen, daß diese an und für sich sehr praktischeund wertvolle Neuerung noch nicht genügend bekannt
geworden ist. Ueber den großen Wert einer geregelten
landwirtschaftlichen Buchführung bestehen in Landwirte¬
kreisen oft noch Zweifel , obwohl man das kaum für mög¬
lich halten sollte. Aber die Erkenntnis des Nutzens
dringt doch immer mehr durch . Besonders sind es die
kleineren und mittleren Landwirte , die sich noch immer
nicht recht mit dem Gedanken befreunden können, über
jede geringfügige Einnahme und Ausgabe Buch führen
zu müssen, während sich die größeren und großen Be¬
triebe meistenteils der Sache angenommen haben.
Andere Feinde sind der Buchführung in den Landwirten
entstanden , die schon mal mit ihren Büchern vor dem
Steuerausschuß waren , aber keinen Erfolg erzielten.
Diese Fälle sind nicht selten und die Betreffenden glau¬
ben dann , die Buchführung als nutzlos betrachten zu
müssen. Zweifellos besteht ein großer Teil des Wertes
der Buchführung in der Landwirtschaft in der Begrün¬
dung des Ertrages gegenüber der Steuerbehörde , aber
ein weiterer großer , wenn nicht noch größerer Wert
liegt darin , daß dem Landwirt selbst die Möglichkeit ge¬
geben ist, die Ertragsfähigkeit seiner Wirtschaftsweise
zu übersehen . Selbstverständlich hat eine Buchführung
nur dann wirklichen Wert , wenn sie gründlich und rich¬
tig bis zum Ende durchgefllhrt wird . Hierin besteht
eine nicht zu unterschätzende Schwierigkeit , die besonders
in den Jahresabschlüssen ihren Höhepunkt erreicht. Die
Abschreibungen, die Schätzung der verschiedenen Gegen¬
stände und so vieles andere ist bei dem Abschluß in der
Landwirtschaft bedeutend schwieriger als in einem kauf¬
männischen Betriebe , so daß der Landwirt , wenn er das
alles selbst machen will , ohne besondere Schulung nicht
auskommen kann . Würde diese Schulung eine gründ¬
liche und durchgreifende sein sollen, so wäre es erforder¬
lich, einen längeren Lehrgang mitzumachen . Das würde
aber Schwierigkeiten verschiedener Art haben . In der
Schweiz, die in dieser Hinsicht voran ist, hat man dieses
unangenehme Erfordernis in der Weise umgangen , daß
die betr . Landwirte einen dreitägigen Lehrgang nur für
Buchführung mitmachten und den Abschluß und die
Kontrolle einer Zentralstelle überwiesen . Um auch
einen Wirklichen praktischen Nutzen aus den Lehrgängen
zu erzielen , müssen sich die Teilnehmer verpflichten,
mindestens ein Jahr lang genau Buch zu führen . Halten
sie dieses durch , so wird ihnen eine besondere Auszeich¬
nung zuteil . Der Erfolg dieser Maßnahmen war über¬
raschend . Wenn es den Finanzverhältnissen der olden-
burgischen Landwirtschaft nun auch nicht entspricht, den
Buchführenden zu dem kostenlosen Unterricht noch eine
Barprämie drauf zu zahlen , so dürfte doch die Veran¬
staltung von kurzen, aber zur laufenden Buchführung¬
genügend ausreichenden Lehrgängen von großer Bedeu¬
tung sein. Bei einer derartigen Veranstaltung wäre
ausdrücklich zu fordern , daß die Teilnehmer sich wenig¬
stens für bestimmte Zeit zur Buchführung verpflichteten
und daß das ganze System einheitlich ausgebaut würde.
Letzteres ist nötig , um der landwirtschaftlichen Buchfüh¬
rung bei den Behörden Anerkenntnis zu verschaffen.
Eine Zentralstelle ist hier ja schon in der Entwickelung
begriffen , da die Buchstelle der Landwirtschaftskammer
weiter ausgebaut werden soll. Die möglichst großzügig
durchgeführte landwirtschaftliche Buchführung hat außer¬
dem noch einen politischen bezw. volkswirtschaftlichen
Wert , indem sie imstande ist, ein klares Bild über den
Wert oder Unwert der Aufhebung der Schutzzölle und
viele andere bedeutsame Fragen zu geben.

HrmdKlsteil.
Leer , 14. Mai . Dem heutigen Viehmarkte waren

zugeführt 750 Stück Großvieh , 4 Saugkälber , 9 Schafe,
24

'
Lämmer , 63 Schweine . Verkehr rege, Handel in

besten, hochtragenden Tieren und Milchvieh flott bei
hohen Preisen . Jungvieh wenig gefragt . Weidevieh
stand nur in geringer Auswahl zum Verkauf , die Nach¬
frage konnte nicht gedeckt werden . Schafe und Lämmer
gingen schlank in andere Hände über . Handel in Schwei¬
nen gut , Preise hoch . Es bedangen : Hochtragende Kühe
1. Sorte 550 bis 700 oE, 2. Sorte 350 bis 500 hoch¬
tragende Rinder 320 bis 560 -K , güstes Weidevieh 350
bis 450 -F , Weidebullen 150 bis 220 c-L, frischmilche
Tiere 400 bis 600 -Ä , Jungvieh 210 bis 280 -K, Schafe
29 bis 39 Kt , Lämmer 13 bis 17 -K, Ferkel per Alters-
Woche 4,50 bis 5 cU, Läufer 38 bis 57 cF.

Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futtergerste
und ausländisches Getreide.

Bremen, 14. Mai.
Seit Jahr und Tag ist es nicht mehr vorgekommen,

daß sich die Preise für Futtergerste längere Zeit hin¬
durch in gerader Linie nach oben oder unten bewegt
haben . In der vergangenen Woche waren es wieder
Eewinnsicherstellungen von Vorverkäufern , welche die
Abwärtsbewegung hemmten und dem Markte für kurze
Zeit die Richtung nach oben gaben , nur für kurze Zeit,
denn seit gestern ist die Stimmung wieder ausgesprochen
flau . Rußland hat schlechte Gebote per Mai - und Juni-
Abladung akzeptiert . Angesichts guter Ernteaussichten
in Rußland wollen die Käufer ihre Gerste wieder ab¬

stoßen und unterbieten sich , um mit dem ersten Verl,,»davonzukommen. Nur greifbare und bald fälligehat sich infolge guter Nachfrage aus Hamburg im Pr^einigermaßen behauptet . Heute sieht es aus , als ob dFuttergerste , die erst in der 2. Hälfte des Juni oder spzter geliefert zu werden braucht , noch weiter im Weu,verlieren wird , denn die Rußen rechnen mit einer gM.zenden und — was schwer ins Gewicht fällt — mit ein«sehr frühzeitigen Ernte ; sie haben also Eile , ihre Lao«aus alter Ernte zu verkaufen , finden aber einen ungjjnstigen Markt , weil der Konsum wenig aufnahmefähigist. So lange nicht ernstliche Saatenschäden gemeldetwerden , wird der Zug nach unten sicherlich anhaltenEs ist indessen zu berücksichtigen , daß die Lieferung^Verpflichtungen von Leerverkäufern immer mehrwachsen, je flauer der Markt wird und je mehr die Laa,zu Vorverkäufen reizt Sollten einmal gegen alles Er¬warten das Wetter und die Politik wieder Befürchtun¬gen wachrufen, dann können die Preise durch das Ein¬greifen der ungedeckten Vorverkäufer leicht wieder nachoben springen . Einstweilen ist der Weg nach unten eine »,glatte Bahn , der Weg nach oben aber steil und steinig. I.Wer nach oben strebt, wird wahrscheinlich zwei Schritte
zurückkommen, ehe er einen Schritt vorwärts machenkann . — Iw gleichen Maße , wie die Preise für Gerstefallen , verliert Mais an Interesse . Das Angebot von,Laplata ist stärker als die Nachfrage . Die Preise liegendaher zugunsten der Käufer . Wegen des Qualität « rist-f
kos ist Mixed -Mais noch immer so gut wie ausgeschaltet.^— Dem Hafergeschäft ist durch preiswertes Angebot aus
Nordrußland eine kleine Anregung gegeben, doch halten
sich die Umsätze in sehr engen Grenzen . Der Konsuni
bevorzugt gute Jnlandshafer , wird sich aber bald den,
Auslandshafer stärker zuwenden müssen, weil haltbare
deutsche Qualitäten anfangen , knapp zu werden . -
Weizen vernachlässigt. Die Mühlen klagen über schlech¬ten Absatz und kaufen nur das Notwendigste , währen)Amerika mit reichlichem Angebot am Markt bleibt un)
sich geneigt zeigt, seine Forderungen zu ermäßigen . -
Roggen ohne Geschäft. Mit dem, was vor einiger Zeitin amerikanischem und russischem Roggen unternommen
worden ist, sind die Ansprüche des Konsums einstweilen
gedeckt.

Heute abend stellen sich die Waggonpreise wie folgt,
für gesunde südrussische Futtergerste

greifbare Ware 126 ^
p. 2. Hälfte Mai -Lieferung 125 -T
p . Juni -Lieferung 124 -K
p. Juli -Lieferung 124v/i
p . August-Lieferung 123 <?K
p. Sept .-Dez. -Üieferung verbdl . 122 <-L— pari ab Unterweserhafen —

für amerikanische Gerste
disponibel 124 <F
p . Mai -Lieferung 124 ^
p . Juni -Lieferung 124

— ab Bremen Freibezirk —
per 1000 Klgr . unverzollt , zwei Monat Akzept, Säcke
zum Füllen sind franko zu stellen. Der Preis erhöht
sich per 1000 Klgr . für leihweise Sackbeigabe um l ub
und für Lieferung ab Bremen Freibezirk (anstatt ab
Unterweserhafen ) um etwa 1 -F . — Der Zoll beträgt
13 cL p . 1000 Kilogramm.

Neuß, 14. Mai . (Zucht- und Milchviehmarkt .) Auf¬
getrieben waren 189 Stück Rindvieh , darunter 7 Stiere
und 182 tragende und frischmilchendeKühe und Rinder
Preise : Kühe 1 . Sorte 540 bis 650 -K , verschiedene
höher , 2. Sorte 450 bis 550 -F , 3 . Sorte 370 bis 440
tragende Rinder 270 bis 360 Stiere 180 bis 320
Rassen : Oldenburgische, Ostfriesische , Holsteinische und
Rheinländische . Handel : Infolge verlegten Marktes
auf Mittwoch verblieb bei ruhigem Geschäft kleiner
Ueberstand . Die nächsten Märkte finden immer Diens¬
tags statt . Zuerst Dienstag den 27. Mai.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch , 14. Mai.
Austrieb 985 Schweine, 780 Ferkel . Verlauf des

Marktes : Mittelmäßiges Geschäft; Preise unverändert.
Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine,
7 bis 8 Monat alt , Stück 50 bis 63 cF, 5 bis 6 Monat
alt , Stück 35 bis 49 oL, Pölke , 3 bis 4 Monat alt , Stück
26 bis 34 cK, Ferkel , 9 bis 13 Wochen alt , Stück 21 bis
25 <F , 6 bis 8 Wochen alt , Stück 18 bis 20

Die Direktion des Magerviehhofs.

der
, frei-

». Schluß 12 .15 1 . 1b Schluß
Weizen Mai S0K,2S 206,50 206,87 20678

Juli 212.00 211,78 212̂ 5 212,25
September 205,50 205/0 204,75 204,75

Roggen Mai 166,25 165 .75 165,75 165,76
Juli 171 .00 171,25 171,25 171,50
September 168.00 169,00 169,00

Hafer Mai — 163,50 16350 163,25
Mi 167,25 167,25 168.00 168.25

Mais Mai 14675
RübSl Mai 66,70 66,80

Oktober 65,81 —
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MW Kujtitt».
Amtsgericht Jever Abt . I.

Jever , 1913 Mai 6.
Oeffentliche Znstellnng.

Der Landwirt Gerhard Killers
AHIrichs zu Lübbenhausen , Ge¬
meinde Waddewarden , Prozeßbe¬
vollmächtigter : Rezeptor Erich Al-
bers in Jever , Nagt gegen 1 . den
Leopold Philippsohn , zurzeit un¬
bekannten Aufenthalts , früher in
Jever, 2 . bis 11 . - unter
der Behauptung , daß er als Gläu¬
biger einer auf Art . 407 des Grund¬
buchs von Jever eingetragenen
Hypothek von restlich 425 Talem
Gold wegen der seit 1 . Mai 1908
rückständigen Zinsen die Zwangs¬
versteigerung des belasteten Grund¬
stücks betreiben wolle, daß dazu
aber zunächst die Eintragung der
jetzigen Eigentümer des Grund¬
stücks im Grundbuch erforderlich sei,
mit dem Anträge , die Beklagten
kostenpflichtig zu verurteilen, ihre
Zustimmung dazu zu geben, daß
die Kinder der Eheleute Schlachter
Abraham Cremer und Marianne
geb . Philippsohn zu Rüstringen
als Eigentümer des Artikels 407
der Gemeinde Jever in das Grund¬
buch eingetragen werden und diese
Eintragung zu bewilligen, sowie
das Urteil für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären.

Zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits wird der Be¬
klagte zu 1 . vor das Großherzog¬
liche Amtsgericht Abt. I in Jever
auf den 23 . Juni 1913 vormit¬
tags 10 Uhr geladen.

Becker. Gerichtsschreiber.

ZmiWerßeigemg.
Sonnabend den 17 . Mai d . I.

nachm. 6 Uhr
sollen in Schütts Wirtshause zu
Heidmühle öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert wer¬
den:

1 eichen Sekretär u . 1 großer
Spiegel mit Konsole

— einem anderen abgepfändet — .
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

Geumndelachrn
Gemeinde Wiefels.

Zirka 2000 hartgebrannte Fuß-
pfadsteine am Wege nach Groß-
ollacker sollen
Mittwoch de« 2t . Mai d. I.

nachm . 6 Uhr
meistbietend gegen Barzahlung
für die Gemeindekasse verkauft
werden.

Der Gemeindevorsteher.

Gemeinde Hohenkirchen.
Die Stelle einer Handarbeits¬

lehrerin an der Schule zu Me¬
derns ist neu zu besetzen . Bewer¬
bungen sind bis zum 20. Mai
d- 3 . bei dem Unterzeichneten ein¬

zureichen . — Bewerberinnen müssen
sich verpflichten, einen dreiwöchigen
Kursus in Oldenburg durchzu¬
machen . Schulvorstand:

C. Popken.
Landeswarfen , 11 . Mai 1913.

Grmkmdk Schortens.
Rechnungen für die Gemeinde¬

kassen sowie für die Kirchenkasse
zu Schortens aus dem abgelau-
senen Rechnungsjahre 1912/13
sind bis spätestens 20. Mai 1913
hier einzureichen.

Schottens , 13 . Mai 1913.
Ramke, Rechnungss.

S«»Wk Aurch«.
Der Rentner F . Oelrichs in

Sillenstede läßt
Sonnabend

den 17. Mai d. I.
nachm. 5 Uhr

auf seiner Hofstelle zu Warfreihe
die aus dem Abbruch der Scheune
gewonnenen

Abbruchs-
materiaiien.

als:
mehrere 1000 Dachziegel, Stall-
fenster , Dachfenster , Stalltüren,
Ständer , Balken, Sparren , Boh¬
len, Latten , teilweise noch als
Bauholz passend , sonstiges Nutz-
und verschiedenes Brennholz,

öffentlich auf Zahlungsfrist in
passenden Abteilungen versteigern.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede, 1913 Mai 10.

Ewig Mis, Heim . HM.
amtl . Amtl.

Zu verkaufen
MWraße8 , MMNshmu,

20 Fach Fenster, zirka 1x2 Meter,
mehrere kleinere Fenster, verschied.
Haustüren , 1- u . 2fl., Windfänge
und Balkontüren , Klospentüren,
2 große Einfahttstüren , mehrere
Tausend Dachziegel und Sparren
usw. Sämtliche Sachen find
gnt erhalte « .

Schönbohm «L Behrens,
Baugeschäft,

Rüstringen.

WM
M '

in NnWiM.
Ellwürde « . Im Aufträge

des Rentners Llimar Gerdes in
Bremen habe ich dessen zu Eckhoff
— Gemeinde Bieren — belegene

HMiilmWe,
groß 36,9865 Hektar, mit Antritt
zum 1 . Mai 1914 zu verkaufen
und wird Termin hierzu angesetzt
auf

Mog »w lö. Mol ISIS
»chm. SV2 W

in Borchers Gasthause zu Rahden
(Station Einswarden ) .

Die Wirtschafts-Gebäude sind
kürzlich abgebrannt und geschieht
der Verkauf mit den Brandkassen¬
geldern.

Jede weitere Auskunft erteile
ich gem unentgeltlich.

H . Bulling,
beeid . Auktionator.

Tel . 13 Nordenham.

Verkaufe von 5 zweijährigen
Pferden 2 nach Auswahl und
einen dreijährigen Wallach.

E . Willms.
Nlt -Marienhausen bei Sander¬

busch.

Herren mit trockenem, sprödem
dünnem Haar , das zu Haarausfall'
Juckreiz und

Händler G . Janßen zu Rüst¬
ringen läßt

Wog SM IS . ds. M.
ooWtlags 2 W oosoogmd

in und bei Johann Folkers Gast¬
wirtschaft zu Rüstungen , Verl . Bis¬
marckstraße,

4« bis Lv Stück
große und kleine

Zu verkaufen

6 Gräber
auf dem Friedhofe zn Schor¬
tens.

Wnchle. Fritz Mes.
Ein fast neuer, sehr schöner

Reisekoffer preiswert zu verkaufen.
Näheres unter Nr . 55 in der

Erped . d. Bl.
Einige Fuder Streustroh zu

verkaufen.
Schottens . H. Eills.

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Rüstringen, 1913 Mai 10.
H. Gerdes, mtl. Aukt.

Wjähr. Stute,
sehr guter Einspänner u. starke-
Arbeitspferd, zu verkaufen.

Ostiem. E . Lauts.
Verkaufe einen frommen,

antomobilficheren

Einspänner.
Uthausen. Th . Janßen.

Habe eine weiße, viel Milch
gebende Ziege preiswett zu ver¬
kaufen. H. I . Habben.

Jever , Nordergast.

IW MW MM
mit Freilaus und Rücktritt (Torpe¬
do) zu verkaufen. Gänsfuß.

Carolinenfiel (Bahnhof ) .

MlllMm Mt
ein Saugfüllen bei einer Stute,
wovon das Füllen krepiert ist.

Zu erfragen in der Erp . d . Bl.
unter Nr . 56.

Suche einen angekötten Stier
anzukaufen. Angebote mit Preis¬
angabe erbitte.

Sengwarden . L . Redelss.
Das Deckgeld für meine beiden

Stiere Ueberläufer u. Ulkermann,
von bester Abstammung, beträgt
6 Mark.

Scheep. A . Drantmann.
Meinen Stier

Templer
empfehle zum Decken. Deckgeld
5 Mark.

Horum . Adolf Griepenkerl.
Empfehle für 5 Matt Deckgeld

einen guten angekötten
Stier.

Er wird nicht verkauft. Einen
zweiten angek . Stier bester Ab¬
stammung wünsche zu verkaufen.

Fedderw .-Groden . A . Popken.
Empfehle zum Decken:

1 . Angeldstier

Schurz,
Deckgeld 6 Matt;

2 Uros,
Deckgeld 7 Mark.

Uros hat nachweislich väterlicher-
u . mütterlicherseitshohe Leistungen
in Milch und Fett.

Gr .-Tammhausen . H. Becker.

Empfehle den angetansten
Stier

bester Abstammung zum Decken.
Deckgeld 5 Matt.

Sengwarden . D . Hovemann.

Empfehle meinen schweren , statt¬
knochigen

Stier
von schöner Farbe . Deckgeld 6 Mk.

Joh . Meints.
Vereinigung bei Jever.

Zn vermieten
zum 1 . Novbr . die von Herrn W.
Hübner bewohnte bequeme Ober-
wohnnng.

Jever , Neuermarkt. Heinr . Meyer.
Auf sogleich eine kleine freund¬

liche Wohnung zu vermieten.
C . Treuke.

Gesucht auf sofort
ein ordentlicher Knecht von 16 bis
17 Jahren gegen guten ' Lohn und
bei Familien-Anschluß.

G . I . Harms.
Wilhelmshaven , Neuestr. 17.
Gesucht ein Mädchen bei 2

Kindern und zu leichten häuslichen
Arbeiten für baldigen Eintritt.
Wangeroog . Frau Joh . Janßen.

Gesucht baldmöglichst oder zum
1 . Juli zuverlässiger Knecht, der
das Melken von 12 Kühen mit
übernimmt, für die Nähe Varels.
Näheres in der Erp . d . Bl . unter
Nr . 57.

svkinn

liniertem
p « « n ( Pak . 20 Pfg .) , daneben
möglichst tägliches kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit

sieren der Kovhaut mit
Spezial - Ln » rnLi « >

( Dose 60 Pf .) . Großartige
Wirkung , von Tausenden bestätigt.
Echt bei Carl Breithaupt , NrsgM.

Kann noch ein halbjähriges
Kuhenter in gute Weide annehmen.

Rülkerei. Fr . Buß.

Gesucht

eltern abstammend, zu verkaufen.
Bübbens . Ehr . Dekena.
Nehme noch 2 Stück Hornvieh

in gute Weide an.
Johs . Gerdes.

Ridder bei Tettens.

Ein in allen Arbeiten und im
Kochen erfahrenes Mädchen sucht
Stelle als

Haushälterin.
Offerten unter L . an die Erp.

ds . Bl . erbeten.

aus sofort ein Malergehilfe.
Esens. Hoheluft.
W . Jausten , Malermeister.

Znm 1. Jnli suche einen

IW. MMilskk.
_ _ Wilh . Gerdes.

Suche auf sofort zuverlässigen
Großknecht oder Arbeiter.

Fedderw -Groden . A . Popken.
Wie neu werden verblichene

Stoffe durch Auffärben mit meinen

Ktoffarben
1 Paket 7 Pfg.

Braunssche

Aufbnrstefarbe
1 Glas 16 Pfg.

Vsssvns.
Die so sehr beliebte Margarine

Hans»
— Eigelb mit Sahne —

Pfd . 8 « Pfg .j
soeben frisch eingetroffen.

H. Rademacher.
Fr .-Aug .-Groden.

Schuppenbeseitigt d . herrl . duftende
Arnika -VMenöl „Bodin" . Jedes
haar wirdprächtig äFi . 50Ps . Man
wasche öftersmit l)r . Suflebs vrenn-

effelspiritus. L Fl . 75 Psg.
Nur bei F . Busch , H ofapotheke.

Weizenmehl,
beste backfähige Ware,

10 Pfd . 1,60, 100 Pfd . 15 - /. Mk.

Goldflanvmehl
1 Pfd . 19 Pfg ., 10 Pfd . 1,80Mk.

1 Mund
SAksk 55 Pfg.

kavlipulvvi'
1 Paket 5 Pfg.

Osssvns.
Schöne Speisekattoffeln 100 Pfd.

2 . 60 Mk. I . F . Janßen.
Lege Gift für Hühner in

meinen Garten.
Haddien . Jos . Ulbrich.

77; Verloren
eine goldene Brosche in der Nähe
der Kirche . Abzugeben gegen Be¬
lohnung an August Janßen in
Sillenstede.

Lege mit dem heutigen Tage
mein Geschäft als Stellenvermittler
nieder Gerhard Mammen.

Klein-Werdum bei Hohenkirchen.
Ein junger, wachsamerHund zu

verkaufen. O.



Ein frischmilches 2jähr . Rind!
sowie ein Kuhkalb, beide färben- ,
rein, zu verkaufen.

Schenum . Gastw. M . Frerichs.
Habe 3 beste einjährige Rinder

(reinfarbig) zu verkaufen.
Metjengerdes.

Eröffne am heutigen Tage die

(zur Börse)
und bitte um fleißige Benutzung.

Ein schweres , reinfarbiges Bull-
kalb zu verkaufen.

Jever . G . Werdermann.

Wer verkauft sein Haus, auch
Geschäft , oder Landwirtschaft
in Jever oder Umgegend?
Adr. sof. erb . an A . Wessels,
Bremen 1ü . Seehauserlandstr. 12.

Für mein Manufaktur -, Mode-
und Konfektionsgeschäft suche ich
auf sofort einen mit guten Schul¬
kenntnissen versehenen

Lehrling
oder ein gewandtes

Lehrsräulein.
Jever . Franz Frerichs.

walinensiel.Joh . Wachtendors
( Inh . ses Hotels zur Traube ).

Erhielt heute eine Partie von
den beliebten Reichskanzler-
Kartoffeln , welche ich sehr billig
wieder abgebe. I . Alverichs.

Feinste Speisekartoffeln pro Ztr.
2,50 Mark empfiehlt

H . Christophers.

DKM

gute Qualität,
1 Psd . 6« Pf , 1« Pfd . 5,8 « Mk.

U, Vsssvns.

Damen-VSrte entfernt schmerzlos
Pulver „Odin"

, L 1,50 Mcm.
Nur bei F . Busch , Hofapotheke.

Ilnski -L »ksv « I» Z MAG ) ' D
bsdso wir Hsrra LM Dss ? PW

Mug, Solls ^o ^
Mm WNZ 8

übertrLAsn.
WMI

'
M llWlzetzkk WfMkküWS -ßUW8 . S . iß8kll!Wfk.

8lMMök k̂ ü- I!8ß8!itt«M^8fI! lIZ 8 -s! jlki 8gZ858 ! l8 cl! S !l.
8r »ksiÜL ' 6SLtiuAu Kr « siROn !

'
UFHIIlitkr bökliLbsr Lsruxosbme aur ckis vorstebsnäs

LelLLlivilriLebunA baNe icb mied 2urn -^dsoblnss von
Unktpkliovt - , Unkall - , L-vbens - , ^ « 88t «» er - ,
Ut iitoii - . <^Iri8- , U ' rr^8vr-
I < i < „ ki^88< Iiri «lt ii 8o ^ i « nI1«n 8vN8t1x «;n Vsr-
8i « Uvriu »A« l» LNAsIsAsnÜicbst sinpkoblen nncl bin 2n
fsäsr ZowünLLbtsn , bostonlossn ^ .nsbnnttsertoilunA stets
xsrn erbötiA . HocbLobtnn § svoIl

-SM Kng ° Lalsvo , ^ .in ^ nIIZizy.
<7^

GiGrLb . » wd S «rHns » M «rVA «rvi «rs

Pfund
8« Pfg.Usnss

schäumt , bräunt und schmeckt wie rr «rt « nH » tLsr.

»Iu8ms WsLisrsßOi ' f«
M -WM . Margarine vkne klviokvn tz» s « Pid « HH H- sK.
stets frisch. D . O.

Blitzöl , Wes WM -MüL
Futzboden-Glanzlack,

Ln gelb, braun und grau vorrätig,in einigen Stunden vollständig hart,
Dosen « 2 Pfund 1 Mk. 3« Pfg

W . Osssvns»

Ms// §eM

Automobil -Fahrschule,
behördlich konzessioniert,

für
'

Herrenfahrer und Chauffeure.
Beginn jederzett, Honorar mäßig.

Oldenburg , Nadorsterstr. 105.
Telefon 346.

Prima jung , frisch.

empfiehlt
Jacob Feilmann.

Junkerkartoffeln , hochfein , emps.
Mühlenstr . I . F . Janßen.

GWiimmlWric ».
ilcrlchmlgMnniUN,

D«nkk«rten «sw.
in moderner , guter Aus¬
führung werden schnell bei

billiger Preisstellung
geliefert durch die

SuekSruekerei
LLMeksr H M«e

Davidis -Holle,

praktisches Kochdach
mit 2 « 56 zuverlässigen

uud selbstgepr . Rezepten.
Geb 4 .50 Mk.

Buchh . C . L . MettckerL Söhne.

wM «dMM «M MM
erteile unentgeltliche Auskunft.

H . O . Tiarks , Schortens.

X ^ 6er slcki und äie Leinenveiterbiläen k
unci seine Lückerei ?.ui billiZsie f

V/eise (40 ? l . im b-lonst ) vermelircn will, treie j-
Oem veit über 100 000 MWieder rsdlenäen )

6ie«eUickaN ü . dlüLuvtrevi«!«LLOSNLO » , - (Litr LtuttZart) —-
bei. bür cien ZerinZen IskresbeitrsZ von

Nur 4 . M
im Luckksnüe ! 20 pkZ . LestellZelcl , äurck ^

Oie Post ä . Porto) Lrirrüt msn Kssteulos : g
1 . aie reickillustrierteu Nonstsdekte ^tlLirNveiier t . KmkirtrevnÄeLL ^/skü, » - ^ 2n Leibisttern : k
XV-rnäern unä peisen — IVsIci unä Heiäe — ptioto- s
Zrsvius unct ULturvissenseliskt — 7ectin!i( unri ^^ Lturvissensciistt — ttsus , Qsrten unü pelc! — E
klstur in üer Kunst — Kstur unä Heimstsekutr . s
2 . -tuskünkte , VerZünstiZunZen bei Lerux von j

OückernMilrrositopsn,b . VoitrLAenu.Kursenete ^ r
3 . okne jeäe tisckrskiung k

Mrrt M ^ rtvGUS VLe ^ SL-
erster Lckrittstsller ^ im Oskre 1913 : IV. Loelscke,
pestlsncler unä iNeere; Or. K - Kloericire , Linlieim.
pisctie ; Or. -10. Koelscti, Oer blukenäe Lee ; Or.
H. vekker . Vom sieZkskten 2elienstgst ; Or.
2nrt. -Itome uncl NoleLLe.

LllinolännASn llinnnt äis
kuoiiksnll!. V. I« w>ettvl<ei'

L 88!ills , lever, sntASAso.
proboiretts uni krospskts posttrsi!

kwtritt jMerreit!

Zu Aussteuern - WH
Tafel - , Tee - und Kafferseeviee,

Waschservice und Tonnengarnituren , Wein-, Bier - und Punschgläser
in größter Auswahl , sowie sämtliche Partiewaren in

weißen und indisch blauen Porzellanwaren.
Für Wirte die neuen Bierbecher , Schnaps - u . Likörgläser

— sehr billig.

Jever . Friedrich Kieinsteuver.

klirr für ckie I.srickiVirisckrit
ist 68fei ''L tleäricii -putosr. M

MMW M >r
empfiehlt

L. H . HiurW,
Schortens.

! Strohhüte,
t ftr Herren k. Mer t
? in der größten Auswahl . ?
! Billigste Preise . zi Mn ÄaM.

Gardinen.
weiß und crem, empfiehlt in grotz

Auswahl und jeder Preislage
Nmestr. ErnK Peters.

Frische
Aepfel , Birnen , Tomaten,

Bananen,
Apfelsine « 1 Dtzd . 60 Pfg.

3. jl. 6S88SV5.

Kinderwagen,
Sportwagen.

Große Auswahl , billige Preist
Kllvßtch. Illliss Nmdök!

Korb- Und Kolonialwaren.

Mütter

Feinstes

6 Pakete 25 Pfg.

Hs« r SO.
Empfehle

schönen Spinat,
sowie Sellerie- und Porreepslanzen
usw. Schöne Geranien , Meteor
und Begonien zum Auspflanzen.

F . Onken , beim Bahnhof.
Empfehle Sonnabend

prima junges

Sauglammfleisch.
Julius Levy.

Jever , Schlosserstr.

Durch Wundsein kleiner Kink
ver¬

bringen
viele

schlastlose Nächte . Eine einzig
Waschung m. Obermeyers M0
Herba -Seise beseitigt dieses

'
lästige und schmerzende Uebel K
Kleinen. Herba -Seise ü StA
50 Pfg ., 3« °/o verstärktes Prä
parat Mk. 1 .— Zur Nachbehandh
Herba -Creme ä Tube 75 W
Glasdose Mk. 1,50. Zu haben i
den Apoth . « . Drogerie 8
Breithanpt.

Kronsbeeren
Dosen zu 10 Pfd . 3,65 Mk .,
ausgewogen 1 Pfd . 40 Pfg.

Essig-Gurke«.
I . H . Caffens.

^ 8- - Apfelsinen,
feinste Qualität und vollsaftig,
empfiehlt E. Heikes.

Nene Zwiebel«
empf. E . Heikes , Eilers Nachf.

Ff . Maitrank - Effenz
aus ftischen Kräutern empfiehlt

E . Heikes , Eilers Nachf.

Jede Mutter
ollte ihre Kinder nur mit der

^ Stecken Pferd-
Bnttermilch - Seise

von Bergmann ä: Co. , Radebeul,
waschen, denn sie ist die beste Kinder»
Seife, da äußerst mild und wohltuend für
die empfindlichste Haut. St . 30 Pfg. bei:

Earl Breithanpt.

Gespan»
zum Transportieren von Sache«
sowie zu Vergnügungsfahrten er¬
hält man billig bei

Mstl. W. IW.
Trauerfallshalber ist mei«

Geschäft Freitagnachmittas
geschloffen.

Cleverns . H « Ludwigs.

Herzlichen Dank allen denen, die
anläßlich unserer Hochzeit ihre Auf¬
merksamkeit erwiesen.

Hinricus Bergmann u . Frau.
Crildumerstel.

LauksasMß.
Für die herzliche Teilnahme bei

dem Verluste unserer lieben Ent¬
schlafenen unfern innigsten Dank.

Elle Ellen nebst Angehörigen-
Sengwarden , 13 . Mai 1913.
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Die landwirtschaftlichen Berhältniffe
der oldenburgischen Wesermarsch .*

Die unter vorstehender Überschrift soeben
erschienene Abhandlung hält sich in Aufbau und
Gliederung des Stoffes eng im Rahmen der bis¬
lang vorliegenden betriebswirtschaftlichen Umfrage¬
arbeiten der D . L . G.

Bei Darlegung der natürlichen Erzeugungs¬
bedingungen, die die Einleitung darstellen , treten
vor allem die Witterungsverhältnrfse wirksam in
die Erscheinung Die oldenburgische Wesermarsch
erfreut sich verhältnismäßig hoher Niederschläge. Die
Mittelwerte bewegen sich um 700 mm herum . Der
Winter ist gelinde , der Sommer dagegen recht feucht.
Dies im Verein mit dem schwer zu bearbeitenden
Marschboden läßt es angeraten erscheinen, weniger
dem Ackerbau als vielmehr der Weidenutzung und
damitder Viehzucht das Schwergewicht zuzuerkennen.
Rund Bierfünftel des Untersuchungsgebietes liegt
als Grasland . Dabei darf nicht außer acht bleiben,
daß auf einzelnen Gütern die begrünte Fläche
SO Proz der Gesamtgemarkung einnimmt , ja es
gibt — zumal unter den kleinbäuerlichen Betrieben
— zahlreiche, die ungeschmälerte Graswirtschaften
darstellen. „ Die Marschen sind die Mütter der
Weiden" , das ist der Grundzug des Werkes.
Bemerkenswert erscheint es , daß seit Jahren das
Grasland auf Kosten des beackerten Bodens ständig
an Ausdehnung gewinnt und diesen in den Hinter¬
grund drückt . Beigegebene Zahlenreihen erbringen
dafür den schlagenden Beweis.

Wiesen fehlen in der Wesermarsch fast gänzlich,
vielmehr wird ein Teil der Dauerweiden , die der
Verfasser als Mähedauerweiden bezeichnet, in zwei-
bis dreijährigem Wechsel jährlich einmal geschnitten.

Die Viehzucht, die dem Landwirte des Unter¬
suchungsgebietes die Haupteinnahmequelle erschließt,
steht auf ungemein hoher Stufe der Entwicklung.
Die ansässige Bevölkerung verfügt über einen gewisser¬
maßen angeborenen , züchterischen Weitblick, und
arbeitet so den seit langem bestehenden Züchter¬
vereinigungen in wirksamer Weise vor . Die olden¬
burgische Pferdezucht ist bekannt genug , als daß es
verlohnte, darüber weitere Mitteilungen zu machen,
und doch befindet sie sich im Untersuchungsgebicte
auf dem absteigenden Aste. Freilich gilt dieser Satz
nur, wenn wir den Maßstab an die Zahl der ge¬
haltenen Tiere legen . Die Rinder und die Schweine
haben seit Jahren nach Ziffer und Güte ihre Werts
beträchtlich verbessert Und selbst die Schafe zeigen
eine Zunahme , während hingegen die Ziegen sich
in ihrem Bestände verringerten . Wir sehen also
hier genau den umgekehrten Verlauf wie in den
meisten übrigen deutschen Gauen . Bei der Schweine¬
zucht fällt auf , daß sich neuerdings eine Bewegung
dahin geltend macht, mehr und mehr zum Groß¬
betriebs überzugehen . Dies ist eine Beobachtung,
die wir am ganzen Unterlaufe der Weser, und nicht
minder der Elbe, beobachten können . OKT

Die Federviehzucht läßt in der Wesermarsch
einen wesentlichen Fortschritt erkennen, während die
Landwirte der Bienen - und vor allem auch der
Fischzucht wenig Beachtung schenken . ^ W

Das Seringsche Wort „ Wir sehen in eine Völker¬
wanderung hinein , die an Umfang der bewegten
Masse die vor 1 ^ Jahrtausend geschaute weitaus
in den Schatten stellt"

, ließ es angezeigt erscheinen,
der Entwicklung der jetzigen Gestaltung der Arbeits¬
verhältnisse eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den Das Ergebnis läßt sich kurz zusümmenfassen:
Wenn auch gegen früher die ländliche Arbeiter¬
frage sich zuungunsten des Landwirts entwickelte,
so ergänzten sich trotzalledem die benötigten Kräfte
so gut wie gänzlich aus einheimischen Leuten . Von
den untersuchten 26 Gütern beschäftigte nur ein Hof
sür die Sommermonate fünf galizische Mädchen.

* Neu erschienen als Heft 239 der „Arbeiten
der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft" : Die
landwirtschaftlichen Betriebsverhältnisse in der ol¬
denburgischenWesermarsch. Von Dr . Johs . Gerriets-
Purkswarf . Mit 5 Textabb . , mehreren Einschlag-
Übersichten und 1 farbigen Bodenkarte . Für dis
Mitglieder bei Bestellung durch die Hauptstelle der
D . L . G . kostenfrei.

Die Gefindelöhne stehen sehr hoch . Recht gut be¬
währt haben sich die Kötereien . Arbeitgeber und
-nehmer finden dabei ihr Auskommen , beide find
— beseelt vom gleichen Streben — zufrieden, so
daß zwischen ihnen ein ungetrübtes Verhältnis be¬
steht. Wesentlich ungünstiger gestaltet sich die Sach¬
lage bei den freien Tagelöhnern . Genaue Zahlen
über die jeweils gezahlten Löhne sind beigefügt.

Bei der Verrechnung der einzelnen Besatzwerte
auf 1 Hektar landwirtschaftlich genutzten Landes
treten die überaus hohen Zahlen für den Grund
und Boden auf der einen und für das Nutzvieh
auf der anderen Seite in die Erscheinung.

Erhebliche Schwierigkeiten bereitete die Fest¬
stellung des Reinertrages . Wenn auch dis Mehr¬
zahl der Betriebe Buch führte, so bezogen sich die
Aufzeichnungen meist nur über ein oder zwei , höch¬
stens drei Jahre . Da ist es naheliegend , daß die
so gewonnenen Ergebnisse nicht urteilslos über¬
nommen und verallgemeinert werden dinfen.

Das Schlußwort endlich umgreift die Maß¬
nahmen , die nach Ansicht des Versagers zur För¬
derung der Landwirtschaft in der oldenburgischen
Wesermarsch zu treffen sind.

Kälberaufzucht.
Erfahrungsgemäß wirkt eine warme (Wochen-)

Suppe aus Schrot oder Kleien und etwas Oel-
kuchenmehl mit Salz nach dem Gebären auf das
Wohlbefinden des Tieres und auf die Milchabson¬
derung sehr vorteilhaft ein.

Das Neugeborene Kalb läßt man von der Mut¬
ter ablecken , dann bringt man es an das Euter der
Kuh und läßt es die Kolostrummilch absaugen , die
von dem Kalb unbedingt zur Lösung und Beseiti¬
gung des in seinen Därmen angesammelten Darm¬
pechs benötigt wird.

Ist das Kalb ein Bullkalb , so läßt man das¬
selbe etwa 6 Tage lang an der Kuh saugen , um es
dann dem Fleischer zu verkaufen. Nach 6 Tagen
ist die Milch wieder von normaler Beschaffenheit
und stellt sich als Futter für Schlachtkälber zu teuer.

Die Ferskälber dagegen wird man vorteilhaft,
soweit sie sich dazu eignen , sämtlich aufziehen und
etwa 8 bis 14 Tage lang an der Mutter saugen
lassen, um sie dann abzusetzen und allmählich da¬
mit zu beginnen , von der Vollmilch - zur Mager¬
milchfütterung überzugehen.

Frühzeitige Abgewöhnung und weniger kräf¬
tige Ernährung wirken auf gute Milchleistung hin.

Der Uebergang zur Magermilchfütterung muß
ein allmählicher sein, dergestalt, daß man der Boll-
milchration Magermilch zusetzt und zwar mit V,
Liter pro Tag beginnend allmählich mehr, so daß
die Kälber im Alter von 4 Wochen nur noch Ma¬
germilch erhalten.

Als Ersatz für das der Magermilch entzogene
Butterfett verwendet man vorteilhaft aufgekochten
Leinsamen , Leinkuchen oder Haferschrot. *

Der Leinsamen , der sich allerdings nicht ganz
billig stellt, weil Verfälschungen bei ihm leicht zu
erkennen und somit ausgeschlossen sind, kann auch
im Gemenge mit Haferschrot verabreicht werden.
Er muß aber mindestens ein Viertel des Gemisches
ausmachen und vorher grob zerkleinert werden-

In der ersten Woche setzt man der Magermilch
pro Tag und Kalb etwa 50 Gramm Leinsamen-
Haferschrotgemenges zu , in der zweiten Woche 100
Gramm und steigert diese Gabe in jeder folgenden
Woche um weitere 100 Gramm . Im Alter von 12
bis 13 Wochen legt man den Kälbern noch etwas
Haferschrot zu und zwar mit 200 bis 300 Gramm
pro Tag und Kopf beginnend allmählich mehr, je
nach ihrer Entwicklung , bis insgesamt 3 Klgr.

Es ist nicht durchaus erforderlich, daß die Schrot¬
beigabe unter die Magermilch gemischtwird , obgleich
man auf diese Weise allerdings die gleichmäßigste
Rationsbemeffung erzielt, dasselbe kann auch in
kleinen, an den Wänden angebrachten Trögen tro¬
cken verabreicht werden . Hat man gutes Wiesen¬
heu zur Verfügung , so können etwa von der sieben¬
ten Lebenswoche an geringe Mengen davon gereicht
werden.

Muß man mit der Magermilch haushälterisch
umgehen , so kann man von der 12. Lebenswoche

an allmählich einige Liter abziehen und dieselben
durch gesunde Rüben ersetzen , auf alle Fälle aber
ist es ratsam , die Trockenfütterung bis zu » /« Jah¬
ren beizubehalten und den Kälbern zur Bewegung
im Freien einen sog . Tummelplatz zur Verfügung
zu stellen.

Im Alter von Vi Jahren kommen die Zucht¬
kälber in den Sommermonaten auf die Jungvieh¬
weide , im Winter erhalten sie bei möglichst viel Be¬
wegung nur Rauhfutter im Laufstall.

Junge , zur Zucht aufgestellte Stiere müssen von
Vi Jahren ab neben bestemWiesenheu weiter Kraft¬
futter in Form von Haferschrot oder ganzem Hafer,
etwa 3 bis 6 Pfund pro Tag , erhalten.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß in der Ju¬
gend ausreichend und kräftig ernährte Kälber später
große Leistungen aufzuweisen imstande sein werden,
ebenso wie ihre Widerstandsfähigkeit gegen Krank¬
heiten und sonstige schädliche Einflüsse größer wird
als diejenige unzureichend ernährter Vernachlässi¬
gungen in der Jugend lassen sich später durch «och
so gute Pflege und Fütterung nicht wieder gut¬
machen, ein derartig aufgezogenes Tier stellt sich
dauernd als schlechter Futterverwerter teuer und
wirft keinerlei Nutzen ab.

Unkrautvertilgungs - und Düngungs¬
maßnahmen im Monat Mai.

Die Frühjahrsbestellung ist in der Hauptsache
beendet. Der Landwirt beobachtet mit Aufmerksam¬
keit das Aufgehen der dem Erdboden anvsrtrauten
Saat und freut sich über das gesunde Wachsen
derselben. Doch gleichzeitig mit den Kulturpflanzen
beginnt sich auch das Unkraut einzustnden . Somit
bleibt nicht viel Zeit zu müßigem Betrachten , son¬
dern es heißt, Gespanne und Menschenkräfte von
neuem anstrengen , damit das Unkraut vertilgt wstrd
und den angebauten Pflanzengruppen nicht Nähr¬
stoffe, > Luft und Licht entzogen werden . Die ge¬
drillten Sommersaaten erhalten einen leichten Egge¬
strich , wodurch viele Hederich - und Ackersenfpflänz¬
chen ausgerifsen werden . In stärkerem Maße
werden die Kartoffelfelder mit der Egge bearbeitet.
Hier setzen später Handhacke, Jät - und Häufelpflug
ein, welche dafür sorgen , daß die Unkrautpflanzen
immer wieder unterdrückt und beseitigt werden.
Die Hackmaschine und die Handhacke müssen auch
in den Rübsnbreiten und in den Gemüsefeldern
fortwährend angewendet werden , damit das ^Un¬
kraut vertilgt und der Boden gelockert wird . Also
gibt es auf den sogenannten Hackfruchtschlägenviel
Hand - und Gespannarbeit , durch welche diese Felder
rein gehalten werden und durch welche gleichzeitig
das Wachstum der Kartoffeln , Rüben und Gemüse¬
arten gefördert wird . Gleichzeitig aber beginnen
sich in den Hafer- und Gerstenfeldern Hederich und
Ackersenf auszubreiten und das gedeihliche Fort¬
wachsen der angebauten Getreidepflanzen gar sehr
zu schädigen, ja, oft hat es den Anschein, als wären
da und dort nur Unkrautsamen ausgestreut . Denn
die breitblättsrigen Unkrautpflanzen überziehen in
ziemlich dichtem Bestände das Feld ; das junge
Getreide aber streckt nur bescheiden seine schlanken
Blätter empor und hat große Mühe , sich von den
wuchernden Unkräutern nicht ganz unterdrücken zu
lassen. Nunmehr ist es die höchste Zeit , daß der
Landwirt den angebauten Kulturpflanzen zu Hilfe
kommt und die unerbetenen Unkräuter ernstlich be¬
kämpft.

Der Unkrautvsrtilgungsmittel gibt es mehrere.
Die weiteste Verbreitung hat wohl das Bespritzen
der Felder mit einer Eisenvitriollösung und das
Ausstreuen von Hsderichvernichtungspulvern - gefun¬
den , welche unter verschiedenen Namen angeboten
werden . Auch hat man durch feingemahlenen Kai-
nit Erfolge bei der Unkrautvertilgung erzielt. Am
meisten sind wohl die guten Erfahrungen bekannt
geworden , welche man durch das Ausstreuen von
feingemahlenem Kainit zur Vertilgung von Korn¬
blumen und Kornrade in Wintergetreidefeldern ge¬
macht hat . Für das beste Mittel , die lästigen Hederich-
und Ackersenfunkräuter in den Sommersaaten zu
vernichten, halten wir nach unseren Erfahrungen
der letzten Jahre feinstäubigen Kalkstickstoff.



Streut man 40 bis 50 Pfund feinstäubigen
Kalkstickstoff pro Morgen ( '/i Hektar ) bei windstillem
Wetter auf die von Tau oder Regen naffe « Saaten
aus , sobald die Unkrautpflanzen einige Blätter ge¬
bildet haben , so wird man finden , daß die Hederich-
und andere Unkrautpflanzen schwarz werden und
absterben . Die Getreidepflanzen , welche anfänglich
auch einige Flecke auf den Blättern zeigen , wachsen
nach der erneuten Stickstoffzufuhr sehr bald üppig
fort und überwachsen die etwa noch nicht ganz zu
Grunde gegangenen Unkrautpflanze « .

40 bis 60 Pfund feinstäubiger Kalkstickstoff in
der Gehaltslage von 17 bis 22 Proz . Stickstoff kosten
etwa 5 bis 6 Mk . Die Bezahlung erfolgt nach aus¬
gelieferten Prozenten.

Diese verhältnismäßig kleine Summe für fein-
stäubigen Kalkstickstoff zur Unkrautvertilgung pro
Vt Hektar aufzuwenden , verlohnt sich um so mehr,
als sowohl durch die Beseitigung des Unkrautes , wie
auch durch die Stickstoffanreicherung das Wachstum
der Kulturpflanzen gefördert wird - Der Wert der
Mehrernte infolge der Unkrautvertilgung durch Kalk¬
stickstoff übersteigt die hierfür gehabten Ausgaben
um ein Mehrfaches.

Diese Verwendung von feinstäubigem Kalkstick-
stoff ist besonders auch überall dort am Platze , wo
znr Kräftigung der Sommersaaten im Düngungs¬
plan eine Stickstoffkopfdüngung mit Chilesalpeter
vorgesehen war - Die Chilssalpetergabe kann dann
weggelassen werden , weil man durch den die Un¬
kräuter vertilgenden Kalkstickstoff den Pflanzen noch
etwas mehr Stickstoff zusührt als durch die gleiche
Pfundzah ! Chilesalpeter.

Der Kalkstickstoff kann Zur Unkrautbekämpfung
auch auf den Hafer - und Gerstenfeldern Anwen¬
dung finden , in welche Klee- oder Kleegrasfamen
eingesät find . Wir haben sine Schädigung der
Untersaaten nicht feststellen können . Allerdings ist
bei dem Ausstreuen des Kalkstickstoffs der Zeitpunkt
zu vermeiden , in welchem die Klee - oder Grassamen
gerade Keime treiben . In allen Fällen , in welchen
die Untersaaten bei der Verwendung des feinstäu¬
bigen Kalkstickstoffs zur Hederichvertilgung noch nicht
gekeimt hatten oder aber bereits ergrünt waren,
haben wir keinen Schaden an denselben beobachtet.

Diejenigen Felder , welche vor der Aussaat des
Getreides oder die für den Kornansatz und dis
Körnerausbildung wichtige Kaliphosphatdüngung
geblieben sind , werden auch jeyt noch Vorteile von
dem Notbehelf einer Kopfdüngung mit 40prozentigem
Kalidüngesalz und Thomasmehl oder Superphos¬
phat haben . Man gebe pro Morgen (etwa Vr Hek¬
tar ) den Getreidefeldern möglichst bald 1 bis U/s
Zentner 40prozentiges Kalidüngesalz und 2 bis 2 */z
Zentner Thomasmehl oder 2 Zentner Superphosphat.
Dabei ist zu beachten , daß die Pflanzenblätter bei
der Ausführung jeder Kalikopfdüngnng möglichst
trocken sein sollen und daß Kalkstickstoffund Super¬
phosphat nicht in unmittelbare Berührung mitein¬
ander kommen dürfen.

Außer Hederich und Ackersenf gehört wohl die
Ackerdistsl zu den am häufigsten vorkommenden
Unkräutern . Nicht nur in Getreidefeldern , sondern
auch auf Wiesen und besonders auf Weiden kann
man in den Sommermonaten hoch gewachsene
Distelstauden sehen , deren Samen durch den Wind
weithin getrieben werden . Jetzt , wo diese lästige
Unkrautpstanze erst eine kleine Blattrose gebildet hat,
ist dis Ausrottung derselben dadurch verhältnis¬
mäßig leicht zu erreichen , daß man auf die kleinen
Distelpflanzen einige Hände voll Kainit heraufwirft.
Läßt man die Disteln ausstechen , so muß das Ab¬
stechen der Wurzeln ziemlich tief geschehen, damit
ein Wiederaussprießen verhindert wird - Die Ver¬
tilgung der Disteln durch Kainit sollte den ganzen
Sommer über in den von Weidetiersn freien Kop¬
peln vorgenommen werden . Jedenfalls sollte jeder
Landwirt , um einer Ausbreitung der Disteln ent¬
gegenzuarbeiten , durchaus zu verhindern suchen,
daß die Distelsamen von dem Winde fortgetragen
werden können . Ist jede frühere Bekämpfung der
Disteln versäumt , so müssen dieselben spätestens ab¬
gemäht werden , sobald sie zu blühen beginnen.

Kainit als Unkrautvertilger.
Von H . Lindem an - Utrecht.

Im Jahre 1910 stellte ich einen Düngungsver¬
such zu Futterrüben an bei dem Landwirt Herman
ter Bekke in Zenderen , Gemeinde Borne , Provinz
Overijffel (Holland ) . Der Boden besteht aus reinem
Sand in ziemlich hoher Lage . Rübenbau wurde
auf dem Hofe bis dahin nicht betrieben . Die all¬
gemeine Annahme war , daß Rüben auf diesem
Sandboden nicht gedeihen konnten Die Aecker find
eben durch das Fehlen des Rübenbaus stark ver¬
unkrautet , denn nur in den Jahren , in welchen
Kartoffeln angebaut werden , kann das Unkraut
durch Hand und Gerät bekämpft werden.
MUDer Acker von 9 Ar Größe wurde in 4 Par¬
zellen von bezw . 6, 1 , 1 , 1 Ar eingeteilt , welche in
derselben Reihenfolge erhielten Bolldüngung , Dün¬
gung ohne Kali , keinerlei Düngung und Stallmist.
Die Volldüngung bestand neben genügend Kalk
pro Hektar aus 2060 Kg . Kainit , 1000 Kg . Thomas¬
mehl und 500 Kg . Chilesalpeter . Kainit und Tho-
^ , _ _ ^ _ . .

masmehl wurden am 1 . März ausgestreut . Am
12. Mai wurde mit der Handsämaschine „ Planet "'
gesät . Bemerkt sei noch , daß das Feld in den bei¬
den vorhergehenden Jahren mit derselben Ein¬
teilung als Versuchsfeld gedient hatte.

Am 15. Juni besuchte ich zusammen mit dem
Ueberwacher , Herrn Lehrer Thien -Zenderen , das
Versuchsfeld . Dabei fiel uns direkt der große Un¬
terschied im Unkrautbestand auf den Parzellen 1
und 2 auf . Indem auf der Volldüngungsparzelle
nur sehr wenig Unkraut vorkam und dadurch die
Rübenpflänzchen überall deutlich in den Reihen
sichtbar waren , konnte man auf der Parzelle ohne
Kali keine Rübenpflänzchen finden , wenn man nicht
erst mit der notwendigen Vorsicht das Unkraut ent¬
fernte . Das Unkraut bestand fast ausschließlich aus
Polygonum Perficaria (Gemeiner Knöterich ) .

Es braucht wohl kaum gesagt zu werden , daß
die Parzelle ohne Kali und auch die ungedüngte
und die Stallmistparzelle einen weit größeren Ar¬
beitsaufwand erforderten , um die jungen Rüben
vom Unkraut zu befreien . Auf der Volldüngungs¬
parzelle brauchte nicht nachgepflanzt zu werden.
Auf den anderen , namentlich auf der Ohne - Kali-
Parzelle dagegen sehr viel.

Wir lassen hier die Erträge der am 25. Oktober
gerodeten Rüben (gelbe Eckendorfer ) folgen:

pro Hektar
Bolldüngung ohne Kali ungedüngt Stallmist

81500 Kg . 32D00 Kg . 2000 Kg . 27(800 Kg .D
Die Rüben auf der zweiten Parzelle zeigten

sehr deutlich die bekannten Kalimangelerscheinungen,
wie wir sie von den Rothamstedschen Versuchen
kennen.

Zweifelsohne kommen Resultate , wie hier er¬
wähnt , in der Praxis öfter vor . In der Regel
wird aber dis unkrauttötende Wirkung des Kaimts
nicht bemerkt aus dem einfachen Grunde , weil neben
der Parzelle , welche mit Kainit gedüngt wurde , ja
keine Parzelle liegt ohne dieses Düngemittel . Bei
unseren Versuchen , wo ja immer Parzellen mit und
ohne Kali verglichen weroen , kommt die günstige
Nebenwirkung des Kaimts sehr oft deutlich zutage.

Zur Kultur der Pferdebohne.
Bon Dr . W . Gölte- Bommern

in der Illustrierten Landw . Zeitung.

Dem Anbau der Pferdebohne wird im allge¬
meinen viel zu wenig Interesse sntgegengebracht.
In Anbetracht des großen Fulterwertes der Bohnen
und der hohen Preise der Kraftfuttermittel erscheint
diese Tatsache sehr befremdlich . Die Pferdebohne
liefert ja allerdings ebenso wie die anderen Hülsen-
früchte nicht überall sichere Erträge , aber wenn ihr
die klimatischen und Bodenverhältnisse einigermaßen
Zusagen , wird sie bei richtiger Kultur die Aufwen¬
dungen für Bodenbearbeitung und Düngung eben¬
sogut bezahlen wie die Getreidspflanzen.

Die Pferdebohne wird in Deutschland schon
sehr lange angebaut . Beheimatet ist sie an den
Ufern des Kaspischen Meeres . Von den nahe ver¬
wandten Wickenarten unterscheidet sie sich deutlich
durch den kräftigeren Stengel und die abweichende
Form der Blätter . Zwei Spielarten kommen als
Kulturgewächse für uns in Betracht : die große
Puff - oder Saubohne und die weit kleinere gewöhn¬
liche Acker - oder Pferdebohne . Die erstere wird im
allgemeinen nur in Gärten angebaut und soll hier
keiner näheren Betrachtung unterzogen werden.

Systematisch gezüchtet wird die Pferdebohne erst
seit verhältnismäßig kurzer Zeit . Trotzdem ist schon
eine ganze Reihe von Sorten auf den Saatenmarkt
gebracht worden , die wohl zum großen Teile schon
früher als Landsorten vorhanden gewesen sind . Bei
den Anbauversuchen der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft gelangten in den Jahren 1905 bis 1911
folgende Sorten zum Anbau:

1 . Original Eckendorfer,
2 . Holländische Marschbohne von Mansholt,
3 . Kleine Thüringer Feldbohne aus Hornsömmern

(Wadsack) ,
4 . Holsteinische Marschbohne aus Sommerlan¬

derriep,
5 . Halberstädter Feldbohne ausFWeende,
6 . Kirsches Feldbohne,
7. Schurigs Feldbohne,
8. Ostpreußische Feldbohne.

Die genannten Sorten werden zum Teil nicht
nur an den angeführten Zuchtstätten züchterisch be¬
arbeitet , sondern auch noch in anderen Wirtschaften.
Ergänzend sei bemerkt , daß sich unter anderen auch
Heins -Hadmersleben , Sperling - Sinsleben und Krafft
mit der Züchtung der Ackerbohne beschäftigen.

Nach dem Berichte der Deutschen Landwirt¬
schafts- Gesellschaft scheint die Anpassung an Boden
und Klima für die Ackerbohne besonders wichtig
zu sein . In 17 Versuchen brachte die eigene Sorte
siebenmal die höchsten Erträge . Es würde sich also
auch hier darum handeln , für bodenständiges Saat¬
gut zu sorgen . Bei Sortenanbauversuchen in Dahlem
stellten sich nur kleine Unterschiede zwischenUden
Ernteergebnissen der einzelnen Sorten heraus . WM

Dis holländische Marschbohns entwickelt Mmeistens früher als die anderen Sorten , von denen
ste sich auch durch den kürzeren Stengel unterscheidetAm entgegengesetzten Ende der Sortenreihe stGdie kleine Thüringer Feldbohne , die sich durch spätere
Reife , langen Stengel und dementsprechenden großen
Strohertrag auszeichnet

Es wird bei der Pferdebohne durch die Insekten
sowohl Fremd - als auch Selbstbetäubung bewirkt
Bei Bastardierungsversuchsn muß nach Fruwirthdie Kastration der Blüten bereits vorgenommen
werden , wenn die Knospe ihre halbe Größe erreicht
hat . Zu dem Zwecke wird das Schiffchen an der
Unterseite und auch vorn aufgeschlitzt, um die Staub,
beutel herausnehmen zu können Die mit Schutz¬
hüllen versehenen präparierten Blüten sind durchdie Blattläuse sehr gefährdet . Mit dem Gesamt,
gewicht aller Körner wächst gewöhnlich auch das
Durchschnittsgewicht des Einzelkornes . Beim An¬
bau von Elitepflanzen verwendet man zweckmäßigNarbonner Wicke oder blaue Lupine als Rand¬
pflanzen . Bei der Veredelungsauslese kann man
von verschiedenen Gesichtspunkten ausgehen Jy,
allgemeinen wird man wohl eine große Hülsen,
und Körnerzahl , sowie einen hohen Kornprozent¬
anteil ins Auge fassen Auch kann die Vermehrung
der Stengelzahl angestrebt werden.

Die Ackerbohne wird auch im Gemenge mit
anderen Leguminosen oder mit Sommerhalmfrüch-
ten angsbaut . Bei solchen Mengsaäten pflegt der
Ertrag der genutzten Fläche sicherer zu sein, weil
die einzelnen Pflanzsnarten verschiedene Ansprüche
an Boden und Witterung stellen . Wenn die Wacys-
tumsbedingungen also für eine Pflanze ungünstig
find , kann die andere unter Umständen noch befrie.
digende Erträge liefern , Namentlich auf wenig«
guten Böden kommen die Mengsaaten in Frage.
Am häufigsten wird wohl dem Hafer eine Unter-
saat von Bohnen beigemengt . Weizen und Gerste
kommen für Bohnengsmenge kaum in Frage , eher
noch Sommerroggen . Zu beachten bleibt , daß die
Bohnen durch ihre starke Blattentwicklung die
Getreidspflanzen leicht unterdrücken . Sie dürfen
also der Kornzahl nach nur einen kleinen Teil der
Mengsaat ausmachen . Von Hülsenfrüchten eigne!
sich besonders die graue Ackererbse für Gemenge mit
Bohnen , weil das Lagern der Erbsen durch die
stützende Wirkung der Bohnenstengel vermieden
wird . Für schweren Boden kommt die Ackerbohm
auch als Gründüngungspflanze in Frage , und sie
kann hier auch mit anderen Leguminosen gemengt
werden.

Ein mäßig feuchtes Klima sagt der Bohne am
meisten Zu . Anhaltende Trockenheit verträgt
sehr schlecht . Im Jahre 1911 sind bei den Bohnen-
anbauversuchen der D . L . G . infolge der großen
Dürre nur sehr geringe Erträge erzielt worden.
Von den einzelnen Sorten hat die kleine Thüringer
Feldbohne dis Trockenheit am besten überstanden,
Unter der Kälte leidet die Acksrbohne nicht leicht,
da sie aber eine recht lange Bsgetationszeit hat,
kommt sie für rauhe Lagen nicht in Frage.

Sie bevorzugt tiefgründige , humusreiche , schwere
Lehm - oder Tonböden und gedeiht infolgedessen
auf Marschboden ganz vorzüglich Bezüglich ihrer
Bodsnansprüche ähnelt sie sehr dem Weizen . Stauende
Nässe in geringer Tiefe verträgt sie nicht . Durch
ihre tiefgehende , kräftige Pfahlwurzel ist sie in der
Lage , den Boden in weitgehendem Maße zu lockern
und aufzuschließen . Durch die starke Beschattung
wird ferner für die Vernichtung des Unkrauts und
dis Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit gesorgt . Berück
sichtigt man noch die stickstoffsammelnde Tätigkeit
der Knöllchenbakterien , so leuchtet ohne weiteres ein,
daß die Ackerbohne eine vorzügliche Vorfrucht für
die Getreidearten bildet , insbesondere für den Weizen
Auf wenig aufgeschloffenen Böden mag eins Impfung
mit Reinkulturen von Knöllchenbakterien gute Erfolge
zeitigen . Auf humosem Lehmboden , der eine aus¬
reichende Stallmistgabe erhalten hatte , stellte Verfasser
Versuche mit Nitragin bei Ackerbohnen an , die er¬
gebnislos verliefen .!

""

An die Vorfrucht
"
macht die Ackerbohne keine

hohen Ansprüche . Unzweckmäßig ist es allerdings.
Hülsenfrüchte und Klee als Vorfrüchte zu wählen.
Sie ist sehr dankbar für eine ausgiebige Stallmist'
düngung , besonders auf kalten Böden . Dagegen
kann geltend gemacht werden , daß es unrichtig sei
Stickstoffsammler in Stallmist zu setzen . Die Wirkung
der Nährstoffe kommt vielleicht auch nicht so sehr in
Frage , als vielmehr die physikalische Beschaffenheit,
die der Acker durch die Wirkung des Stallmistes
erhält . Namentlich wird dabei die Erhaltung der
Feuchtigkeit eine große Rolle spielen . Am besten
wird der Dünger nach einer Tieffurche im Herbste
aufgebracht . An einer sorgfältigen Bearbeitung des
Bodens darf man es überhaupt nicht fehlen lasten,
damit sich die vielfach vsrzwsigte Wurzel ordentlich
ausbreiten kann.

Ein ausreichender Kalksorrat im Boden ist
unbedingtes Erfordernis . Bekommen die Ackerbohnen
keinen Stallmist , so sollte man sie wenigstens in
zweiter Tracht anbauen . Für die Düngung komme«
dann hauptsächlich Kainit und 40 prozentiges Kali-
falz in Frage , da die Ackerbohns für Kaligaben sehr



. „rkarist . Sie wird auch eine ausreichende Phosphor-
r/«redünaung bezahlt machen . Bei den schon heran-
^ oaenen Sortenanbauversuchen in Dahlem erhieltn

Er. Ackerbohnen pro Hektar : 10 Doppelzentner Kaimt,

e Doppelzentner Thomasmehl und 1 Zentner Chile-

^
Mt Rücksicht aus die langsame Entwicklung der

Ackerbohne ist eine frühzeitige Bestellung angezeigt.
Anfang April soll man bei günstiger Witterung Zur
Aussaat schreiten . Drillsaat ist der breitwürstgen
Saat bei weitem vorzuziehen , weil sie ein Behacken
der Wanzen ermöglicht . Zu beachten bleibt , daß
die Ackerbohnen mit einer großen Drillmaschine
«iellack Zu flach untergebracht werden . Auf kleinen
Mächen ist dieser Nachteil zu vermeiden durch An¬
wendung einer Handdrillmaschine , bei der man die
eine vorhandene Drillschar genügend tief in den
Boden drücken kann . Man kann sich auch helfen
durch sofortiges Anhäuseln der Drillreihen . Die
Reihen sollen 20 — 30 Zentimeter voneinander entfernt
sein Der Bedarf an Saatgut richtet sich nach der
KrößederEmzslkörner . DieNamen „KleineThüringer"
und „Große Marschbohne " deuten schon die hier
bestehendenUnterschiede an . Bei Drillkultur schwankt
die Saatmenge nach Gisevius Zwischen 206 und 280
Kilo pro Hektar . Wenn man das Saatgut auswählt,
soll man darauf achten , daß sich keine Fraßstellen
des Bohnenkäfers in den Körnern befinden . Was
die Pflegearbeiten anbetrifft , so wird man Zunächst
kürz vor dem Durchbrechen der Keime einen feinen
Eggenstrich geben , um ausgekeimte Unkräuter zu
vernichten und den Boden fein zu krümeln , weil
er dann besser die Feuchtigkeit bewahrt Bei dieser
Gelegenheit werden dann auch wohl Erbsen oder
Wicken untergesät . Durch solche Maßnahmen erschwert
man aber Sie weiteren Pflegearbeiten und vor allen
Dingen die Unkrautvertilgung . Ein einmaliges
Hacken wird in der Regel genügen Sehr gut be¬
währt sich nach der Hacke ein leichtes Anhäufeln der
Pflanzen.

Zu den Pflegearbeiten gehört auch die Be¬
kämpfung der Schädlinge . Von Pilzkrankheiten ist
zunächst der Wickenrost (Uromzf<:68 Orobi Wtr .) zu
erwähnen , der sich häufig auf Ackerbohnen einstellt
Er ist leicht zu erkennen an den charakteristisch ge¬
färbten Sporenhäuschen , dis sich auf den Blättern
vorstnden . Die Zwischengenerotion der Aecidien
kommt auch auf der Ackerbohne zur Ausbildung.
Das rostbesallene Stroh wir am besten durch Ver¬
brennen vernichtet.

Häufig wird die Ackerbohne auch von dem Meltau
der Leguminosen (Lrisipbs Llartii) befallen , der leicht
an dem schimmelartigen Ueberzug der Blätter zu
erkennen ist. Auch hier kann das Stroh zur Wiedsr-
mtstehung der Krankheit Veranlassung geben . Zur
wirksamen Bekämpfung dieses Pilzes empfiehlt es
sich , die wildwachsenden Wirtspflanzen von den
Feldrainen zu entfernen . Als solche kommen eine
ganze Reihe von Unkräutern in Frage Unter den
tierische « Schädlingen ist in erster Linie die Bohnen¬
blattlaus zu nennen , die den Stengelgipfel häufig
stark befällt und den Fruchtansatz verhindert . Zur
Bekämpfung dienen allerlei Abkochungen (Quassia,
Tabak ) und andere Flüssigkeiten (Petroleum , Floraevit
usw.), die sich im größeren Feldbestande aber nur
schwierig anwenden laffen . Ein Abfichsln der be¬
fallenen Köpfe wird auch empfohlen . Eine zeitige
Bestellung wird als gutes Borbeugungsmittel in
Frage kommen . Bei trockener Witterung ist der
Befall gewöhnlich weit stärker . Deshalb ist auch
die Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit zu beachten.

Bedeutend geschädigt werden die Ackerbohnen
unter Umständen von dem Bohnenkäufer lLrucbus
ruKmLrnis ) , dessen Larve in den Körnern frißt . Der
ausgebildete Käfer hinterläßt beim Ausschlüpfen , ein
kreisrundes Loch. Der Käfer legt seine Eier an die
jungen Hülsen . Da die Tiere im Herbste nicht
immer ausschlüpfen , so gelangen sie im Frühjahre
mit dem Saatguts wieder auf das Feld - Um die
Tiere in den Körnern abzutöten , empfiehlt sich eine
trockene Erwärmung auf 50 Grad Zu erwähnen
iü schließlich auch noch der Battnagekäfer (Sitonss ) ,
der die Blätter in eigentümlicher Weise auszackt.

Die Ernte beginnt , sobald sich die Hülsen schwarz
färben . In der Regel lassen sich die Bohnen mit
der einfachen Mähmaschine ganz gut mähen . Die
abgelegten Garben werden am besten sofort mit
Roggenstroh gebunden und in Stiegen oder Puppen
zum Nachreifen aufgestellt . Da die Ernte gewöhnlich
erst nach der Getreideernte beginnt und das Nach¬
reifen unter Umständen längere Zeit beansprucht,
ordnet man die Stiegen so an , daß man zwischen
den Reihen schon mit der Bearbeitung der Stoppel
beginnen kann . Der Ertrag gestaltet sich verschieden,
je nach Witterung und Boden.

Im Mittel der Jahre 1906— 1908 wurden bei
den Anbauversuchen der D . L . G . durchschnittlich
pro Hektar geerntet von:

Körner Stroh
Original Eckendorfer . . . 2727 Kilo Z919 Kilo
Holländische Marschbohne . 2329 „ 3165 „
Kleine Thüringer Feldbohne 2355 „ 4015 „

Für die Fütterung kommen nicht nur die Bohnen
selbst,Hsondern auch Stroh und Spreu in Frage.

Zur Bekämpfung des Hederichs.
Das lästigste Unkraut , das besonders in der

Sommerfrucht Gerste , Hafer und Sommerweizen,
erscheint, ist ohne Zweifel der Hederich.

Bisher stand man demselben fast machtlos gegen¬
über . Das Jäten ist bekanntlich sehr zeitraubend,
verlangt viele Hände , die meistens nicht zu haben
sind , und kann erst vorgenommen werden , wenn
das Unkraut bereits in der Höhe ist und dem Ge¬
treide schon großen Schaden zugefügt hat . Die
Versuche mit Eisenvitriol find bis jetzt ebenfalls
nicht befriedigend ausgefallen . Manchmal waren
sie von Erfolg begleitet , meistens aber nicht . Zudem
ist die Anwendung dieses Mittels mit Kosten ver¬
bunden , was immerhin den Landwirt zurückschreckt
Es gibt ein Mittel , das den Vorzug hat , daß es
mit wenig 'Zeitaufwand auch im kleinsten Betriebe
ausgeführt werden kann und — was eine Haupt¬
sache ist — keine besonderen Kosten verursacht . Dies
ist das Eggen der Sommerfrüchte . Sein Erfolg
hängt in erster Linie von der genauen Beobachtung
der Saatfelder im Frühling ab - Etwa zwei bis
drei Wochen nach der Aussaat , je nachdem dis
Wachstumsbedingungen mehr oder weniger günstig
sind , erscheint der Hederich auf der Bildfläche . Jetzt
ist die günstige Zeit , ihm zu Leibe zu rücken. Man
wähle sich einen schönen Tag , um das betreffende
Getreidefeld zu eggen Am besten benutzt man dazu
eins leichte Egge ; eine schwere Egge mit schief ge¬
stellten Zähnen kann auch verwendet werden , wenn
fie so gespannt wird , daß die Zähne beim Eggen
rückwärts gerichtet find . Dies ist erforderlich , um
das noch zarte Getreide nach Möglichkeit zu schonen.
Es wird zwar ziemlich mitgenommen werden , aber
man schrecke deshalb durchaus nicht zurück, denn es
wird sich recht bald wieder erholen und nachher um
so besser gedeihen , da der Boden gelockert worden
ist, so daß Luft , Wärme und Feuchtigkeit besser ein-
dringen können Die recht zarten Pflänzchen des
Hederichs können aber die Störung in ihrem Wachs¬
tum , die durch das Eggen hsrvorgerufen wird,
durchaus nicht vertragen und gehen zugrunde . Das
Getreide bekommt die Oberhand und wird den etwa
noch vorhandenen Hederich nicht auskommen laffen.
Soll Klee in das Sommergetreide gesät werden , so
kann derselbe gleichzeitig mit der Vertilgung des
Hederichs untergeegt werden.

Auch bei Hackfrüchten , wie Kartoffeln , Mais usw . ,
macht sich nicht lange nach der Aussaat der Hederich
oft bemerkbar . Hier wird die Egge ebenfalls die
besten Dienste leisten - Beim Wintergetreide kann
zwar der Hederich nicht leicht auskommen , aus¬
genommen bei spät gesätem Weizen , der vielfach auch
nicht winterfest ist . Man unterlasse es aber nicht,
zur richtigen Zeit auch diese Getreidefelder zu eggen;
dann durch die Tätigkeit der Egge wird nicht nur
das Unkraut zerstört , sondern auch das Wachstum
der Feldfrüchte sehr gefördert.

Der Schaden , den der Hederich verursacht , ist,
wie die Erfahrung lehrt , ein ganz bedeutender.
Man hat schon bis zu zwei Drittel Minderertrag
an Körnern und Stroh beobachtet . So hat ein
Landwirt von einem Acker von 40 L, auf dem der
Hederich sehr stark aufgetreten war , bloß 3 Doppel¬
zentner Gerste geerntet , während andere Landwirte
nach Vertilgung des Hederichs mit der Egge unter
den sonst gleichen Verhältnissen 9—10 Doppelzentner
ernteten . Dazu kommt noch, daß dieser Minder¬
ertrag an Stroh eine solche Menge harter , stacheliger
Hederichpflanzen enthält , daß es sich zum Verfüttern
nicht mehr eignet , und weil der Hederichsamen vor
der Ernte auf dem Acker reif geworden und aus¬
gefallen ist, so ist letzterer fürs nächste Jahr mit
Unkrautsamen bereits reichlich wieder versehen.

Zur Züchtung der Friedrichswerther
Futterrübe „Zuckerwalze".

Zweck und Ziel der Futterrübenzüchtung ist
nicht nur die Gewinnung einer möglichst großen
Masse, sondern daneben ist die Menge an Nähr¬
stoffen , welche in dieser Masse enthalten ist, reichlich
so wichtig . Das Zuchtziel ist demnach bei de« Futter¬
rübe : Eine möglichst große Masse mit dem höchst¬
möglichsten Gehalt an Nährstoffen.

Allerdings ist es nicht leicht, dieses Ziel zu er¬
reichen . Maffenwüchstgkeit und die Fähigkeit , einen
hohen Gehalt aufzuspeichern , sind Eigenschaften , die
in gewissem Sinne entgegengesetzt find , sich gewisser¬
maßen gegenseitig ausschließen . Um so mehr be¬
darf es aller Aufmerksamkeit , Sorgfalt und Sach¬
kenntnis , durch ztelbewußte Züchtung in der ange-
dsuteten Richtung die Leistungsfähigkeit der Futter¬
rübe zu steigern und zu verbessern.

Neben Masse und Gehalt sind noch einige andere
Eigenschaften wichtig und beachtenswert . So wird
im Anbau immer sine Rübe bevorzugt , welche nur
wenig in die Erde wächst , sich daher leicht und stets
sauber einernten läßt und bei der Berfüttsrung
keinerlei besonderer Reinigung bedarf . Anderseits
ist es für bestimmte Kulturverhältniffe notwendig,
daß die Rübe eine nicht zu kurze, spitze Pfahlwurzel
in die Erde treibt , die eine gewisse Festigkeit im
Stand sichert und fie zum Auspflanzen geeignet

macht . Besitzt eine Futterrübe alle diese Eigen¬
schaften, dann wird sich auch der Anbau und die
Ernte billig und wohlfeil gestalten

Die Heranzüchtung der Friedrichswerter Futter¬
rübe „Zuckerwalze " ist nun in der bewußten Ab¬
sicht unternommen , den soeben geschilderten , für den
Anbau und die Kultur der Futterrübe so wichtigen
Momenten nach Möglichkeit Rechnung zu tragen.
Da die maffenwüchfigen Sorten , unter denen die
Eckendorfer die bekanntesten sind , wohl dis größte
Masse an Rüben , in dieser aber nur einen verhält¬
nismäßig geringen Gehalt an Nährstoffen zu liefern
vermochten , außerdem die Rüben dieser Form wegen
ihres großen Wassergehalts nur eine beschränkte
Haltbarkeit zeigten , die gehaltreicheren und festeren
Sorten dagegen , wie z . B die Oberndorfer Rübe,
keine befriedigende Masse geben , wurde der Versuch
unternommen , dis guten Eigenschaften beider Sorten
durch Bastardierung zu vereinigen . Zunächst wur¬
den höchst nährwertreiche Rüben der beiden oben¬
genannten Züchtungen gepaart und wurden dann
aus dieser Kreuzung immer wieder die höchstpolari-
fierenden Rüben zur Weiterzucht ausgesucht . —-
Hunderttausenos von Rüben wurden zu diesem
Zweck untersucht und wurde immer nur das Haupt¬
gewicht auf ein festes Zellengewebe , aus einen hohen
Trockensubstanzgehalt , aus höchsten Zuckergehalt ge¬
legt . Es wurden immer wieder neue Familien und
Stämme gezogen und vom Besten immer nur das
Bests genommen . Aus dem Gemisch der Formen,
welche sich nach der Kreuzung einstellten , wurden
die walzenförmigen Rüben ausgewählt , um die
Maffenwüchstgkeit beizubehalten , und im Frühjahr
im Laboratorium auf ihren Zuckergehalt untersucht.
Dir gehaltreichsten wurden wieder ausgewählt , in
getrenntem , vor Fremdbestäubung geschütztem An¬
bau vermehrt und teils zur Weiterzucht , teils zur
Samengewmnung verwandt . Bei diesen Arbeiten
wurde jahrelang keine Mühe und Sorgfalt gescheut,
dem Zuchtziel der Friedrichswerther Futterrübe
immer näher Zu kommen . Inwieweit dieses Ziel
bereits erreicht ist, hat die große landwirtschaftliche
Praxis seit einer Reihe von Jahren zu prüfen Ge¬
legenheit gehabt . Dis Friedrichswerther Futterrübe
ist häufig und an vielen Orten mit anderen be¬
kannten Hochzuchten verglichen worden , und die
Ergebnisse der Anbauversuche haben gezeigt, daß fie
den Vergleich und die kritische Prüfung nicht zu
scheuen braucht

Das Junggeflügel.
Bald wird es lebendig auf dem Geflügelhofs

denn der Frühling ist da . Hier und da sieht man
schon eine fürsorgliche Glucke mit einer Schar Kücken
umherspazieren . Welch frohe Hoffnung bewegt da
nicht die Brust des Geflügelzüchters , und zugleich
welch bange Sorge trübt sein Glück ! Alle Jahre
geht ja ein großer Prozentsatz der erbrüteten Kücken
ein , und es find nicht immer Seuchen , denen diese
Tiere zum Opfer fallen . In jeder Kückenschar sind
ja einige Schwächlinge , die naturgemäß Zurückbleiben
und dann auch verhältnismäßig spät zu legen an¬
fangen.

An solchen allgemeinen Mißerfolgen ist lediglich
der Züchter schuld, indem er die zu einer zweckent¬
sprechenden Aufzucht unbedingt nötigen Forderungen
außer acht läßt - Im folgenden wollen wir uns
klar machen , welche Bedingungen bis zur Selbstän¬
digkeit der Kücken, namentlich aber in ihren ersten
Lebenstagen , zu erfüllen sind-

Bekanntlich bringt sich jedes Kücken in seinem
Magen einen Rest des Eidotters mit auf die Welt,
welcher als Nahrung für 36 bis 48 Stunden völlig
ausreicht . Zu frühe Aufnahme andern Futters ver¬
hindert das Aufbrauchen des Dottersackes und hat
meist Darmstörungsn zur Folge , welche nicht nur
das Leben des schwachen Kückens selbst gefährden,
sondern auch durch das Picken an dem Kot auf die
andern Tierchen übertragen - werden . Sobald eine
Fütterung gerechtfertigt ist, müssen von Anfang an
bestimmte Futterzeiten innegehalten werden . Ganz
kleine Kücken bekommen alle zwei Stunden Futter,
später werden dis Zwischenpausen beständig größer,
bis man zuletzt nur täglich dreimal füttert . Schon
jetzt ist aus Abwechselung der Futtermittel zu halten;
denn die Tierchen verschmähen schließlich das beste
Futter , wenn es die ausschließliche Nahrung dar¬
stellt. Wer seine Pfleglinge aufmerksam beobachtet,
der wird bald erkennen , daß es nicht so leicht ist,
ein dem zarten Organismus der Kücken entsprechen¬
des Futter richtig zusammenzustellen , und darum
verwenden die rationellen Züchter mindestens in der
ersten Woche zur Ernährung ihrer Kücken am besten
ausschließlich das Sprattsche Fleischfaser-Kückenfutter.
Daneben kann etwas angequellte Grütze und Bruch¬
reis gegeben werden . Meine am 1 . Mai geschlüpften
Kücken, welche hauptsächlich mit obigem Kückenfutter
ernährt wurden , erregten mit Recht die Bewunderung
aller Besucher.

Dis Futter - und Saufgefäße müssen vor jedes¬
maligem Gebrauch sauber gereinigt werden ; nament¬
lich sauer gewordene Futterreste erzeugen leicht
Diarrhöe . Bei der Verwendung tiefer Saufgefäße
ertrinken viel Kücken ; man verwendet darum flache



Gefäße oder verflacht die vorhandenen durch das
Hineinlegen von Steinen.

Die Glucke darf den Kücken nicht zu früh ge¬nommen werden , da wir den letzteren sonst die
wohltuende Erwärmung unmöglich machen und die
ungeschützten Tierchen dann mancherlei Gefahren
ausgesetzt sind (Regen , Verlaufen , Raubtiere ) . Man
darf auch einer Glucke nicht zuviel Kücken zuweisen;die Tierchen finden dann nicht alle Unterschlupf und
das Drängen und Schieben hört garnicht auf . Die
verwendete Glucke darf nicht mit Ungeziefer behaftet
fein . Bor dem Setzen müssen wir das Tier genan
untersuchen und eventuell die Schmarotzer töten.
Dazu verwenden wir vierprozentiges Pixolkarbol,
welches auch die Kalkbeine beseitigt. Unreine Glucken
werden schon bei dem Brüten sehr beunruhigt und
übertragen das Ungeziefer auf die Kücken , sodatz sieim Wachstum aufgehalten werden . Durch dieses
Desinfektionsmittel werden auch alle später auf-
tretenden Parasiten getötet.

Zur Nachtruhe muß man den Kücken , bis sie
völlig erwachsen sind, also etwa bis zum siebenten
Lebensmonat , einen besonderen Stall anweisen ; in
dem Raume der Zuchttiere würden sie gehackt werden
und müßten in den Ecken umherhocken. Dieser
Kückenstall muß aber täglich gereinigt und gut ge¬
lüftet werden Der Kot wird , ehe er festtrocknet,
fortgekratzt , und der Fußboden schnell mit einem
nassen Borstenbesen gesäubert und desinfiziert . Auchder Auslauf muß rein gehalten werden . Wenn den
Küchen ein verhältnismäßig nur kleiner Auslauf
angewiesen werden kann, dann gräbt man ihn von
Zeit zu Zeit um ; dadurch wird die Entwicklung der
in den Exkrementen ruhenden Krankheitskeime ver¬
hindert, der Dünger nutzbar verwendet und den
Tieren Zugang zu den in der Erde befindlichen
Würmern und Larven ermöglicht.

Schließlich sei noch davor gewarnt , die zarten
Kücken zu früh ins sFreie zu bringen . Bewegungin freier Natur , das Suchen nach den natürlichen
Nahrungsmitteln und die Einwirkung der warmen
Sonnenstrahlen ist ja allen Geschöpfen, mithin auchden Kücken , ungemein zuträglich. Ehe das Gras
und der Erdboden frühmorgens nicht frei von Tau
und Niederschlägen sind, darf man aber die Kücken
nicht hinausbringen ; ebenso sind sie bei naßkaltem
Wetter in einem überdachtenRaume besser aufgehoben.

Konservierung von Eiern.
Die „ Nachrichten des Verbandes hannoverscher

landwirtschaftlicher Genossenschaften" geben für Kon¬
servieren von Eiern folgende Ratschläge : „Die Auf¬
bewahrung von Eiern zum Verbrauch in den
Wintermonaten hat sowohl für den . der auf den
Ankauf von Eiern angewiesen ist , Bedeutung , als
auch für den Geflügelzüchter, der sich für die Zeiten
hoher Eierpreise einen gewissen Vorrat von Eiern
zur Verwendung im eigenen Haushalt sichern will,
um dann aus dem Verkauf frischer Eier einen guten
Nutzen zu erzielen. Auch geben die Eiergenossen-
schaften in zunehmendem Maße ihren Mitgliedern
die Anregung , im Frühjahr bei dem regelmäßig
wiederkehrenden starken Angebot von Eiern einen
Teil Eier für den eigenen Bedarf zu konservieren,
damit dann in den Wintermonaten , wo die Nach¬
frage nach frischen Eiern gewöhnlich sehr stark ist
und recht hohe Preise geboten werden , von der
verhältnismäßigen geringen Produktion ein möglichst
großer Teil abgeliefert werden kann . Es ist selbst¬
verständlich, daß von den Mitgliedern konservierte
Eier für die Lieferung an die Sammelstellen nicht
in Betracht kommen dürfen , da sich die Eiervsrkaufs-
genofsenschaften durchweg nur mit dem Verkauf
garantiert frischer Eier befassen. Eines der besten
Verfahren , Eier zu konservieren, besteht in dem Ein-
legen der Eier in eine Wasferglaslösung . Nach den
bei der Eierkonservierung mit Wasferglaslösung ge¬
machten vielfachen Erfahrungen bewahren die Eier
in dieser Lösung vom Frühjahr bis in den Winter
und noch länger ihre gute Beschaffenheit Die
Annahme , daß die Konservierung erst im Sommer
Vorgenommen werden müsse und die Eier sich dann
besser halten , ist nicht richtig. Dazu kommt noch,
daß sich der größere Nutzen bei der Konservierung
dann bietet, wenn sie zu einer Zeit vorgenommen
wird , wo die Eier am billigsten find . Wartet man
zu weit in den Sommer oder gar in den Herbst
hinein , so wird der Preisunterschied gegenüber den
Wintereiern zu gering , als daß noch ein besonders
großer Vorteil erzielt wurde . Das Wasserglas , das
eine zähflüssige Masse darstellt, ist in jeder Drogen¬
handlung zu bekommen. Es ist zu empfehlen, beim
Ankauf des Wasserglases zu sagen , daß es zur Eier-
konservierung benutzt wird , damit die Gewähr
gegeben ist , Wasserglas von guter Beschaffenheit zu
erhalten . Die Wasferglaslösung wird in dem Ver¬
hältnis hergestellt, daß man auf 1 Liter Wasserglas,10 Liter Wasser rechnet. Beim Zusammengießen
von Wasser und Wasserglas muß tüchtig umgerührtwerden , damit eine gründliche Mischung eintritt.
Diese Menge von 11 Litern Wasserglaslösung reicht
ungefähr zur Konservierung von 140 bis 160 Eiern,
je nach der Größe der Eier. Zur Herstellung der

Wasferglaslösung muß frisches, reines Brunnen¬
oder LeitungswaAer verwendet werden . Die zu
konservierenden Eier werden in einem Steinguttopsoder einem irdenen glasierten Topf sorgfältig aus¬
geschichtet , wonach man die in dem angegebenen
Verhältnis hergestellte Wasferglaslösung langsam
darübergießt . Die Lösung muß so reichlich bemessen
sein, daß sie noch etwa zwei Finger breit über der
obersten Schicht Eier steht. Der gefüllte Topf wird
dann mit einigen Lagen Zeitungspapier zugebundenund an einen kühlen Platz im Keller gestellt. Ausdas Zeitungspapier legt man der Sicherheit halber
noch ein den Topf etwas überragendes Brett . Vor
allem hängt der Erfolg davon ab, daß nur frischeEier zur Konservierung benutzt werden , und es istam besten, wenn man Eier verwendet , die nichtüber 8 bis 14 Tage alt sind. Schmutzige Eier findvon der Konservierung auszuschließen . Die von
anderen Orten bezogenen Eier muß man nach An¬
kunft erst einen Tag an einem kühlen Ort liegen
lassen, ehe sie in die Wafferlösung kommen . Die
aus der Lösung genommenen Eier werden vor dem
Verbrauch gewaschen."

Läßt fich durch die Auswahl schwerer
Körner und schwerer Knollen eine

Ertragssteigerung erzielen?
Diese Frage muß bejahend beantwortet werden,

denn eine große Anzahl von sehr sorgfältig ausge¬
führten Versuchen hat in unanfechtbaren , fich viel¬
fach bestätigenden Zahlen den Einfluß des Samen¬
gewichtes auf die daraus erwachsende Pflanze und
ihre Ertragsfähigkeit nachgewissen So erntete z . B.
Prof . Ringelmann nach der Sächsischen Landw.
Presse bei Weizen bei 260 Liter Saatgut für ein
Hektar:

Nicht¬ Sor¬ Mehr¬
sortiert tiert ertrag

1868,0 2885,0 1217,0
5800,0 7000,0 1200,0

77,2 78,7 1,5

an Kor» . . . .
an Stroh . . . .
an Gewicht für 1 bl

Prof . Lehmann ferner säte Viktoria - Erbsen aufkleinen Parzellen aus , und zwar je 628 von ver¬
schiedener Größe in 15 Zentimeter Reihenweite und
7 Zentimeter Entfernung in den Reihön bei 4 Zenti¬meter Tiefe . In Gramm wurden geerntet:

Gewicht Zahl der Gewicht d . Ernte
d . Körner Pflanzen Korn Stroh

Kleine Samen 160 423 998 2010
Mittelgroße „ 221 478 1495 2630
Große ,, 273 480 1814 3170

Direktor Hansen weiter stellte bei Winterroggen
fest , daß großes schweres Saatgut beträchtlich höhere
Erträge bringt als kleines , und zum Beweis dafür
seien die Erträge von drei Bersuchsparzellsn an¬
geführt:

Es brachten auf:
Korn

große schwere Körner 20,30 KxParz . 1
Stroh

47,95 kg
kleine 13,46 „ 33,65

Parz . 2 große // 21,84 „ 49,18
kleine 14,12 „ 32,88

Parz . 3 große ,/ 14,82 „ 45,00
kleine 8,89 „ 30,65

Direktor Bachmann endlich machte einen Ver¬
such bei Kartoffeln von verschiedener Größe , und
dieser hatte, wie aus nachstehendemhervorgeht , das¬
selbe Ergebnis:

Es wurden auf zwei Parzellen von je 12 Qua¬
dratmeter Größe gleichmäßig Stalldung , 40 proz.
Kalisalz , Superphosphat und Chilesalpeter verab¬
folgt und Magnumbonum - Kartoffeln bestellt. Aufder Parzelle 1 wurden kleine Knollen mit einem
Durchschnittsgewicht von 23,1 Gramm ausgelegt.Die Entfernung der Reihen betrug 55 Zentimeter,die Entfernung der Kartoffeln in den Reihen 25
Zentimeter . Parzelle 2 wurde mit großen Knollen
mit einem Durchschnittsgewicht von 83 Gramm in
emer Standweite von 55 : 40 Zentimeter bestellt.Das Bersuchsresultat ist aus nachstehender Zusam¬
menstellung ersichtlich:

Beschaffenheit
des

Saatgutes

>s

Größe

^
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Parzelle

I

Standweite
Stauden

fua
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Parzelle
Gewicht
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Saatgutes

von
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Parzelle

Gewicht
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^

Saatgutes
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Hektar
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I
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1 . KleineKollen . Mitt¬
leres Gewicht einer
Knolle 23,1 A . . . 12 55 :25 80 1848 30,80 56 446,97

2 . Große ganze Knol¬
len . Mttt Gewicht
einer Knolle 83 Z . 12 55:40 50 4150 SS,17 60 500,00

Gram und Mattarpeas.
Im Vorjahre beschäftigte man sich viel mit de»bei uns wenig gekannten Hülsenfrüchten : eßba».Platterbse und echte Kicher . Bon beiden Pflanz-,wurden Samen in großer Menge eingeführt, rwj!dieselben wurden als motbsi-psLs , auch LLattsrpez,beziehungsweise gram bezeichnet. Nach den Fülltrungsversuchen , welche das Laboratorium für Ware «

'
künde des Hamburgischen botanischen StaatsinUtuts vornahm , konnten Grams an Schweine uniPferde anstandslos , bis zur ausschließlichen GH,solcher Samen , verfüttert werden . Ickattarposs WH,den von Schweinen zuerst nicht angenommen , dan«bis zur Hälfte des Futters ohne Bergiftungserscheßnungsn gefressen (Jll Landw . Ztg . S . 229 . «Bracht (Jll . Landw . Ztg . Nr . 25) macht darausaufmerksam, daß junge Schweine Grams nicht ver¬tragen , und daß entgegen den Erfahrungen vo«Pferde bei ihm solche nicht annahmen ; in den Mit¬teilungen der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
(Mitteilungen S . 209) Pastor Herzberg (Jll . Land»,Ztg . S 208) wird einer Vergiftung durch Nattn
PS3L gedacht.

Herr Professor Fruwirth teilt zu der Sach,weiter mit , daß LlLttarpeLL und inotberpsas WHwillkürliche Namensbildungen find, von denen di,
erstere die Vereinigung der indischen und englische«Bezeichnung für die weißblühende Erbse,und PSL (Mehrzahl peas) ist ; die eßbare Platterbsrheißt indisch kbesLri.

Ueber die beiden Pflanzen hat fich Fruwirth
schon 1898 (Anbau der HülsensrüchLe , S . 149—151und 191 — 196) in einer Weife geäußert , die de«,jetzigen Stande der 19 l2 neu aufgetauchten Frag!
entspricht. Er erwähnt bei der zweiten , dem echte«oder punischen Kicher Ocer Lrietinuw , nach Alefeh
mehrere Formen , die auch bei uns anzutreffendee . arietinum slbum und die etwas größersamig,L . LEÜQUM Maerosperrrwm , sondert, beide gelb-
samig und weißblühend , dann rotblühende Arte«:die schwarzsamige 0 . Lristinriin vulgäre, sondert et
8pned die rotbraun - und glattsamige L . nrietlnu«
crnsntnm ^ let und die kaffeebraune L . nrietimm
iusenrn ^ lek . Von den dunkelsamigen Cicer- Arten,die auch schon im Süden Europas kultiviert werden,
sagt er, daß sie in den Samen , „ die nicht oder sel-ten gegessen werden , Biehfutter liefern . Insbeson¬dere werden in Indien die Samen L . nristinnmtus-
enm unter der dortigen Bezeichnung Gram zur
Fütterung von Pferden , dann auch von Rindern
und Ochsen verwendet . Immer werden die sehr
stickstoff- und fettreichenKörner nur als Nebenfutter
gegeben. Bei der Bersütterung der reifen Körner
ist nichts zu befürchten.

"
Neben der weißblühenden cremeweißsamigen

eßbaren Platierbse oder deutschen Kichererbse , 1.3-tb^rus LLtivus I.., die man gelegentlich auch in
Deutschland und Oesterreich antrifft, erwähnt Fru¬
wirth an genanntem Ort noch eine bläulich blü¬
hende Form mit gefleckten , schiefergrauen Samen
ÖieoroulL LLtiva coeroIsL ^ Ist . Für eßbare Platt¬
erbse wird über Schädigung bei Bersütterung
nichts erwähnt , wohl aber für die klein- und
dunkelsamige , rotblühende Futterplatterbse, I.Ltb^rus
oicora O Mit dieser wurden an verschiedenenOrten bei starker Bersütterung , besonders bei
Pferden , ungünstige Resultate erzielt, und es kön¬
nen die bitteren Samen auch beim Menschen ge¬
fährlich wirken . Das Aussehen der letztgenannten
Pflanze ist , von Blüten - und Samenfarbs abgese¬
hen , ähnlich jenem der eßbaren Platterbse , der Blatt¬
stiel ist zweikantig , nicht geflügelt . Die Pflanze ist
in allen Teilen kleiner als die eßbare Platterbse.
Sowohl über die punische Kicher als auch über die
eßbare und Futterplattsrbse finden sich Angabenüber den Anbau in Deutschland und Oesterreich.
Derselbe wird aber von Fruwirth für Mitteleuropa
nicht empfohlen.

empsehlen wirgim

Jeverschen Wochenblatt
erscheinen zu lassen, da alsdann der ^Zwrck sicher

erreicht wird.

Expedition des Äeverschen Wochenblattes
ia Jever.
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